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Nro. 132. Mittwochs den 7. November 1827. 


8 BES: BFH DERTN ; 

Den geehrten Mitgliedern des hieſigen Künftler-Bereind, welcher aus eigner Bewegung die 
Guͤte gehabt hat, die Einnahme des letzten Tages feiner im verfloffnen Monat ſtatt gehabten Kunſt⸗ 
Ausſtellung der hie gen Armen⸗Caſſe zu überlaffen, ermangeln wir nicht, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 

eigen, daß dieſelbe 91 Rthlr. 1 for. 9 pf. betragen hat, und entledigen uns zugleich der angenehmen 
srlicht, Ihnen für gedachten anſehnlichen Beitrag zur Unterſtuͤtzung der Armen und Huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tigen, unſern innigſten Dank hierdurch öffentlich abzuſtatten. b f 

Breslau, den zten November 1827. 

Die Armen ⸗ Direction. & 
fen bei diefer Gelegenheit aufs Neue einen ſehr 
ruͤhmlichen Eifer für das Landwehr ⸗Inſtitut an 
den Tag gelegt haben. Es gereicht Mir zum 
Vergnuͤgen, dieſe wohlthaͤtigen Handlungen und 
lobenswerthen Geſinnungen anzuerkennen, und 
Ich trage Ihnen daher auf, den betreffenden. 
Behoͤrden, Staͤnden, Staͤdten und Einſaſſen 
von hier abgegangen. Mein Wohlgefallen uͤber den ruͤhmlichen Eifer 

Se. Majeftät der König haben den Kaufmann auszudruͤcken, mit welchem fie die Wichtigkeit 
Georg Wilhelm Rah m zu Bahia zum Konſul da⸗ | des Landwehr⸗Inſtituts anerkannt, und fein Ge⸗ 


Preußen. - 
Berlin, vom 3. November. — Se. Maj. 
der König haben dem Fuͤrſten Heinrich 72, 
Neuß zu Ebers dorff Durchlaucht, den ro⸗ 
then Adler⸗Orden ıfter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Johann von Sachſen find nach Dresden 


ſelbſt zu ernennen geruhet. 112 deihen gefoͤrdert haben. Potsdam, den 4. Okto⸗ 
Se. Maj. der König hat an den Staatsmini⸗ ber 187. Friedrich Wilhelm.“ 
ſter des Innern Herrn v. Schuckmann folgende | Am 31, begannen die für dieſen Winter ber 
Kabinets⸗ Ordre erlaſſen: „Mein Sohn des ſtimmten 1 des Herrn Dr. Alexander 
Prinzen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit hat Mir ange | v. Humboldt, uͤber phyſſkaliſche Geographie, 
BSR daß die Landwehr⸗Vataillone des ihm un⸗ in dem Auditorio der Koͤnigl. Univerfität hieſelbſt, 
de 1 P hir 2 70 Staͤdten — e alle 1 Na . & 595 
en ihrer nzungsbezirke zu dem jetzt] ohne Vorzeigung von Eintrittskarten kein Einla 
vollendeten ae, 115 mehr Rate fand 
Merſeburg, vom 28ſten Oktober. — 
uch die Regierungen, Der heutige Tag war von Seiner Majeftät 
dem Könige zur Eröffnung des zweiten Land⸗ 


\ 


fimunsunre mit anfehnlichen Un⸗ 
worden find 


wi 


— 3710. — 


Majeftäteh dem Könige und der Königin ein, und 
4 —. in der koͤnigl. Reſidenz Ihre gewoͤhnlichen 
immer. | 
Am zoften October hatte in dem Jagd⸗ 


tags der Provinz Sachſen beſtimmt worden. 
Die ſaͤmmtlichen Landtags- Abgeordneten ver⸗ 
ſammelten ſich daher Morgens um 9 Uhr 
unter Leitung des Grafen zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode, als des Landtagsmarſchalls, in der Dom⸗ 
kirche zu Merſeburg zu einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſte, welchem der Geh. Staatsminiſter von 
Klewiz, als Landtags⸗Commiſſarius, in Ber 
gleitung der Militalr- und Civil-Behoͤrden, 
ebenfalls beiwohnte. Um 11 Uhr fand der Land⸗ 
tags⸗Commiſſarius den Landtagsmarſchall und 
die Abgeordneten in dem zu ihren Betathungen 

ewaͤhlten Lokale verſammelt, erklaͤrte nach einer 

erzlichen Anrede den Landtag fuͤr eroͤffnet und 
übergab dem Landtegsmarſchall die zur Bera⸗ 
thung des Landtags beſtimmten Gegenſtaͤnde. 
Der Landtagsmarſchall druͤckte in einer nicht 
minder herzlichen Gegenrede die Geſinnungen 
des ehrerbierigen Dankes der Stände für die K. 
Gnade aus, durch welche ſie jetzt zum zweiten 
Mal vereinigt waͤren, worauf der Landtags⸗ 
Commiſſar ſich nach dem Schloffe zuruͤckbegab 
und der Landtag eine kurze vorbereitende Sitzung 
hielt. Saͤmmtliche Abgeordnete, fo wie die er⸗ 
ſten Militair⸗ und Civilbeamten ſpeiſeten zu 
Mittag bei dem Miniſter von Klewiz auf dem 
Schloſſe, wobei Sr. M. dem Koͤnige ein freudi⸗ 
ges Lebehoch gerufen und hierauf der Wunſch 
fuͤr das fernere Gedeihen und Emporbluͤhen der 
vor zwei Jahren herrlich begonnenen ſtaͤndiſchen 
Einrichtung in der Provinz Sachſen ausgeſpro⸗ 
chen wurde. 


welche man ſeit 28 bis 30 Jahren fuͤr die bedeu⸗ 
tendſte Jagd in Balern halten darf. Se. Maj. 
der Koͤnig ſchoſſen 10 Hirſche, 16 Thiere, drei 
Fuͤchſe, im Ganzen 29 Stucke. Die Totalſum⸗ 
me des erlegten Wildes iſt; 64 Hirſche, 76 Thie⸗ 
5 Dammfälber, 7 Fuͤchſe, im Ganzen 208 Stuck. 
S. M. kehrten am Abend nach Muͤnchen zuruͤck. 

In der vorigen Woche war in Hannover das 
Gaslicht ausgegangen, und zwar unter Umſtaͤn⸗ 
den, die einiges Aufſehen erregten. Der Magi⸗ 
ſtrat war mit der Gas⸗Societaͤt in eine Discuf⸗ 
ſion uͤber eine kleine Geld» Differenz gerathen. 
Als ein nledergeſetztes Schiedsrichter-Amt dieſe 
Angelegenheit zu Gunſten des Magiſtrats ent⸗ 
ſchieden hatte, glaubten die Agenten ſich den Be⸗ 
trag der fraglichen Summe verſchaffen zu koͤn⸗ 
nen, wenn ſie ploͤtzlich die Erleuchtung einſtell⸗ 
ten, wodurch denn die Reſidenz in Finſterniß ver⸗ 
ſetzt ward. Die ſogleich ergriffenen energiſchen 
Maaßregeln der Behoͤrde veranlaßten indeß, 
daß noch in der folgenden Nacht die Erleuchtung 
hergeſtellt ward, und es ſind ſoglelch kraͤftige 
Maaßregeln angeordnet, um das Publikum vor 
ahnlichen Willkuͤhrlichkeiten zu bewahren. 

Bei der akademiſchen Feier zu Freiburg am 
22ſten d. fanden mehrere Ehrenpromotionen in 
den vier Fakultaͤten ſtatt. Die theologiſche Fa⸗ 
kultaͤt ernannte zu Doktoren der Theologie den 
Hrn. Erzbiſchof von Coͤln, Grafen v. Spiegel, 
den Hrn. Geheimen Rath Engeſſer und den Hrn. 
Domkapitular von Vicari. Die juridiſche Fa⸗ 
kultaͤt ertheilte die Doktorwüͤrde dem Herrn 
Staatsrath Freiherrn von Zyllnhardt. Die me⸗ 
diziniſche Fakultaͤt promovirte den Hrn. Briga⸗ 
des Arzt Nußbaumer. Als Doktor in den philo⸗ 
ſophiſchen Wiſſenſchaften wurde proklamirt Kreis 
herr von Zech, Major in dem Generalſtaabe und 
Wan. S. K. H. des Großherzogs von 

aden. 

In Schwarzburg⸗Nudolſtadt find wegen der 
häufigen Brandſtiftungen die dort beſtehenden 
Strafgefeße oͤffentlich bekannt gemacht worden. 
Vorſaͤtzliche Brandſtiftung wird naͤmlich, wenn 


O eſter reich. 

Die Vermaͤhlung Sr. Durchlaucht des Hrn. 
Staatskanzlers Fuͤrſten von Metternich mit der 
Graͤfin v. Beilsheim ſollte am 29. Okt. im k. 
F. Luſtſchloß Hößendorf bei Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Hrn. Herzog von Wuͤrtemberg gefeiert 
werden. f 


Deut ſchland. 

Leipzig, vom 31. October. — Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Hoh. die Prinzeſſin Amalia und Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit, der Herzog von Lucca ſind von 
Dresden hier eingetroffen. 

Munchen. Am 26. Oktober trafen J. M. 
die verwittwete Königin, mit J. kaiſ. Hoheit der 
Erzherzogin Sophie, und Ihren koͤnigl. Hohei⸗ 
ten den Prinzeſſinnen Marie und Louiſe, 
von Tegernfee zu einem Beſuche bei Ihren 


x 


re, 32 Kälber, 10 Dammhirſche, 14 Dammgeife, 


Reviere Freiſing wine große Hirſchjagd ſtatt, 


fie aus gewinnſuͤchtigen oder andern Abfichten ges _ 
ſchieht, mit der Strafe des Lebendigverbrennens 8 
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oder des Schwerdtes belegt, und ſchon der bloße 
Verſuch zu einer ſolchen Brandſtiftung im erſten 
Falle mit dem Schwerdte, im letztern aber mit 
lebenslaͤnglicher Freiheitsberaubung beſtraft. 
Zugleich wird Jedem, welcher einen vorſaͤtzlichen 
Brandſtifter ſo, daß derſelbe uͤberfuͤhrt werden 
kann, namhaft macht, eine Praͤmie von 100 Tha⸗ 
lern, und Jedem, der den Verfertiger oder Ver⸗ 
breiter von Brandbriefen nachweiſet, eine Beloh⸗ 
nung von 50 Thlrn. zugeſichert. Den Schulleh⸗ 
rern wird es zur Pflicht gemacht, bei dem Un⸗ 
terrichte der Jugend vor dieſem Verbrechen zu 
warnen. x \ 
Würzburg, vom 25. Oktober. — Seit dem 
17. d. M., an welchem Tage die Weinleſe begon⸗ 
nen hat, bemerkt man von fruͤh Morgens bis 
ſpaͤt in die Nacht ein reges Leben. Die Quanti⸗ 
taͤt des diesjaͤhrigen Weines faͤllt uͤber die Er⸗ 
wartung aus; uͤber die Qualitaͤt laͤßt ſich jetzt 
noch nichts mit Gewißheit fagen. In fruͤhern 
Zeiten war es Sitte, daß zur Herbſtzeit feierliche 
Einzuͤge gehalten wurden. In manchen Ortſchaf⸗ 
ten heißt man es: „Der Herbſt wird hereinge⸗ 
leuchtet.“ Gewoͤhnlich wurden bei ſolchen Ein⸗ 
zuͤgen viele Perſonen maskirt, welche auf jede 


moͤgliche Art zu unterhalten ſuchten, ſo wie uͤber⸗ 


haupt alles aufgeboten wurde, was zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung jener beitragen konnte. Dieſe alte 
Sitte ſcheint, ſo wie manche andere, nun wie⸗ 
der ins Leben treten zu wollen, 


Frankreich. f 

Paris, vom 27. Oktober. — Geſtern hat 
ſich der Koͤnig nebſt den Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen nach der Ebene von Iſſy begeben, um einer 
Revue beizuwohnen. g 
„Der Graf Capo d'Iſtria iſt von Paris nicht 
direkt nach Marfeille gereiſt, ſondern zuerſt nach 
Genf, von wo er ſich nach Marſeille begiebt. 
Der Zeitpunkt des Namensfeſtes des Koͤnigs 
am aten November iſt nicht nur Öffentlichen Be⸗ 
lohnungen und Gnadenbezeugungen vorbebalten, 
ſondern es haͤufen ſich auch um dieſe Zeit die po⸗ 
Ütifchen Combinationen. Das Minifterium ver⸗ 
Orde alsdann die von der Krone aus fließenden 
f ſelles und Würden, Folgende Befoͤrdernngen 
diesmal eintreten: Vom Orden des hell. 

8 gez acht Beben: 
Ritterorden; vom Orden der 

Eprenlegion, ein Großkreuz, ein Großoffizier, 


acht Commandeurs, achtzehn Ofziere, 190 Le⸗ 
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gionaire. Die Vertheilung wird, wie gewoͤhn⸗ 


lich, in einem beſtimmten Verhaͤltniſſe von jedem 


Miniſterinm erfolgen. Die Miniſterien des 
Kriegs und Seeweſens erhalten die Meiſten zur 
Vertheilung. Außer dieſen Beförderungen ſpricht 
man von ſehr wichtigen politiſchen Maaßregeln. 
Dahin gehoͤrt zuerſt die Aufloͤſung der Deputir⸗ 
tenkammer, die am heil. Karlstage ſtattfinden 
ſoll, und die Zuſammenberufung der 5 
gien auf den Monat December. Die Frage uͤber 
dieſen Gegenſtand wurde bereits in dem Miniſter⸗ 
konſeil verhandelt. Noch ſind aber die Wahlliſten 
und die Bemerkungen der Praͤfekten zu unvoll⸗ 
ſtaͤndig, da erſt acht und dreißig eingekommen 
ſind. Dieſe Liſten werden den Entſchluß des 
Miniſteriums beſtimmen, ob die gegenwaͤrtige 
Kammer beibehalten oder aufgeloͤſt werden ſoll. 
Iſt eine miniſterielle Mehrheit wahrſcheinlich, ſo 
wird das Letztere geſchehen; wo nicht, ſo wird 
man bis zum naͤchſten Jahre warten. 


Vorigen Sonntag hat Hr. Delcourt ſeine be⸗ 


abſichtigte Luftfahrt angeſtellt, allein ohne den 
Oſagen Waſthaſſale mitzunehmen, indem die Po⸗ 


lizei die Aufſteigung des indiſchen Fuͤrſten nicht 
hatte zugeben wollen. 


Spanien. 


Madrid, vom 15. Oktober. — Am aaſten 
dieſes wird die Koͤnigin hierher kommen und 
zwei Tage da rauf die Reiſe nach Valencia antre⸗ 
ten. Am ı8ten gehet bereits eine Abtheilung 
Garde⸗Cuiraſſiere ab, um für die Sicherheit des 
Weges zu ſorgen. — Heute haͤlt der caſtil. Rath 
eine große Sitzung, in der auf k. Befehl uͤber 
das Schickſal der unterworfenen Bandenfuͤhrer 
berathen wird. Da unſere Zeitung uͤber die 
Operationen des Grafen d'Espanna ſchwelgt, ſo 
hat ſich das Geruͤcht verbreitet, der General Mo⸗ 
net ſei geſchlagen worden. Der Brigadier Jua⸗ 
nito de la Rochepee, bekannter Guerillachef in 
Navarra unter Mina, geht ſeit einigen Tagen 
auf unſern Straßen umher; man ſcheint ihn 
abſichtlich aus Navarra entfernt zu haben. In 
Algefiras find Truppen nach Catalonien einge⸗ 
ſchifft worden. 


Der Herzog von Hijar hat den Auftrag, J. 
M. nach Valencia zu begleiten, und waͤhrend der 
Reiſe den k. Palaſt zu verwalten. Man ſagt, 
der Infant Franz de Paula werde miti feiner Ger 
mahlin eine Reiſe nach Italien machen. Unter 


7 
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den Papieren des verhafteten Lieferanten Del 


Pont hat man Briefe gefunden, die ihn ſtark 
compromittiren. Jeden Tag geſchehen neue 
Verhaftungen, und der Praͤſident des k. Ge⸗ 
richtshofes ſoll von Tarragona ein Verzeichniß 
von zoo Leuten erhalten haben, die aus Madrid 
verwieſen werden ſollen. In einem, aus dem 
Erzbiſchof von Tarragona, dem Miniſter Colo- 
marde und dem Generalprocurator Deheſa be— 
ſtehenden Conſeil, ſoll unter Vorſitz des Königs 
der Beſchluß gefaßt ſein, hinfuͤhro alle in Cata⸗ 
lonien erledigte Stellen und Praͤbenden nur Ca⸗ 
taloniern zu geben. n 

Barcelona, vom 17. October. — Es wer⸗ 
den hier Vorbereitungen zum Empfange des Koͤ⸗ 
nigs, der Königin und eines der Prinzen im Pa⸗ 
laſte gemacht, welchen gewoͤhnlich die General⸗ 
Capitaine bewohuen. 

Perpignan, vom 20. October. — Die 
Verbindungen mit Barcelona, welche in der letz⸗ 
ten Zeit etwas geſtoͤrt waren, ſind jetzt wieder in 
vollem Gange, und man hat durchaus keine Un⸗ 
terbrechungen der Communikation mehr zu fuͤrch⸗ 
fen. Die franzöfifche Grenze, welche während 
der cataloniſchen Unruben abwechſelnd der Zu⸗ 
fluchtsort der verſchledenſt denkenden Einwohner 
Spaniens geweſen iſt, wechſelt jetzt nur die Gaͤ⸗ 
ſte, bleibt aber gleich 
erhaͤlt ſich den Zuſtand einer vollkommenen Ruhe. 
— Der Graf d'Espanna verfolgt die Rebellen 
mit ungemeiner Thaͤtigkeit. Am 18ten uͤbernach⸗ 
tete er zu £ledo, zwei kleine Stunden von Figue⸗ 
ras aufwärts; ein Theil feiner Divifion befand 
ſich zu Caſtello de Ampurias. Das Korps des 
Saperes, welcher Beſalu und Olot beſetzt hat, 
iſt faſt gänzlich zerſprengt. Der beruͤchtigte Bo⸗ 
zoms, der erſte, der das Feuer der Rebellion in 


Ober⸗Catalonien angeſchuͤrt hatte, ſah ſich durch 


ſeine Einengung in den Paͤſſen von Ripoll und 
Campredon bewogen, einen Theil ſeiner Truppen 

zu entlaſſen. Die darin verwickelten Offiziere 
haben ſich uͤber Prats de Mollo nach Frankreich 
begeben, die Landleute kehrten in ihre Heimathen 
zurück, und er ſelbſt hat mit ao0⁰ Soldaten, die 
entſchloſſen ſind, den Krieg fortzuſetzen, alles 
zu unternehmen und aufs Spiel zu ſetzen, ſeinen 
Ruͤckzug, oder vielmehr die Flucht, durch den 
Col von Toſes genommen; er will die ſpaniſche 


Cerdagne nebſt Segra durchziehen, und ſich nach 


Conca del Tremp, feinem Geburtslande begeben, 
wo er noch Mittel zum Widerſtande anzutreffen 


gaftfreundfchaftlich ; und 


gedenkt. Die unaufhoͤrlichen Regenguͤſſe, und 


das Austreten der Fluͤſſe werden ohne Zweifel 
den Grafen d'Espanna in ſeinem Marſche und 


dem Fortgange der Unternehmungen aufgehalten 


haben; wir wuͤrden ſonſt heute auf die Nachricht 
von der gaͤnzlichen Zerſtreuung oder Unterwer⸗ 
fung der Rebellen gerechnet haben. Die Stroͤ⸗ 
me und Fluͤſſe find dermaaßen angeſchwollen, daß 
wir heute gar nichts aus Catalonien haben erfah⸗ 
ren koͤnnen. 

Dagegen verſichern mehrere Privatbriefe aus Ca⸗ 
talonien die Macht der Inſurgenten ſey im Zuneh⸗ 
men, und geben die Zahl der Bewaffneten auf 
30000 Mann an. 

Man kann ſo ziemlich gewiß verſichern, daß 
durch eine Junta, welche der Koͤnig von Spa⸗ 
nien zu dem Zwecke in Tarragona, mit Benutzung 
der Angaben und Rathſchlaͤge des Marg. von 
Campoſagrado und andrer erſten Behoͤrden Ca⸗ 
taloniens ernannt hat, der Prozeß über die Ver⸗ 
ſchwoͤrung der Agraviados eben ſo thaͤtig als 
geheim inſtruirt it und wird. Die Haupt⸗An⸗ 
ſtifter ſcheinen gekannt zu ſeyn und duͤrfte der 
Schleier, der fie deckt, bald gaͤnzlich zerriſſen 
werden, wozu ſich inſonderheit der wackre Fis⸗ 
cal der K. Audiencia, Hr. Deheſa, unablaͤßig 
beſtrebt. er (Damb. Zeit.) 5 

Es iſt mit dem letztern nach Liſſabon abgegan⸗ 
genen Courier unſerm dortigen Geſchaͤftstraͤger 
der Befehl zugefertigt worden, dem Herrn Ker 
cacho Paͤſſe zur Ruͤckkehr nach Spanien einzu⸗ 
haͤndigen. — Der Koͤnig ſoll demſelben befohlen 
haben wieder in ſeinen Poſten als Generalin⸗ 
tendant der Polizeizuruͤckzukehren, da Hr. Zo⸗ 
rilla durch feine Bedruckung friedlicher Bürger 
ſich bereits den groͤßten Unwillen zugezogen hat. 

; (Frankf. Zeit.) 
9 ortug al. f 

Liſfabon, vom 14. October. — Am ıaten 
war der Namenstag des Kaiſers und Koͤnigs 
Don Pedro mit den gewoͤhnlichen Freudenserwei⸗ 
ſungen begangen worden, und die Audienz, wel⸗ 
che die Regentin deshalb gab, war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht. 

Der portugieſiſche Geſandte zu London (Mars 


‚ 


quis von Palmella) meldet, er habe einen Cou⸗ 


rier aus Wien von Sennor Pereira empfangen, 


nach welchem dieſer Abgeſandte wenige Tage zu⸗ 


vor in der Kaiſerſtadt angekommen war, und 
nachdem er dem Prinzen Miguel feine Depe⸗ 


ſchen abgegeben hatte, eine Zufammenkunft mit 


Te 


dem Fuͤrſten Metternich zu Koͤnigswarthe gehabt 
hatte. Es war damals noch nichts Beſtimmtes 
über die Reiſe Don Miguels beſchloſſen; hoͤchſt 
wahrſcheinlich wird er jedoch über Frankreich und 
England nach Portugal geben. - ö 

Am gten ift ein engliſches Paketboot mit De⸗ 
ſchen fuͤr Sir Wm. Acourt angekommen. Der 
Geſandte begab ſich hierauf zur Regentin, und hatte 
eine anderthalbftändige Unterredung mit derſel⸗ 
ben. Am Abend war Sitzung des Staatsrathes. 

Das am sten hier angekommene Schiff Ca⸗ 
moens iſt am 28. Auguſt von Rio de Janeiro ab⸗ 
geſegelt. An demſelben Tage enthielt die Gazeta 
eine Aufforderung an die Buͤrger, daß ſie ihre 
beſonderen Intereſſen dem Staatswohl auf⸗ 
opfern, und ihre Launen und | 
Schweigen bringen möchten. „Die Freunde des 


An D. Miguel mögen bedenken, daß der | 
e 


lbe ſich mehr darin wird gefallen wollen, eine 
Nation, welche den portug Thron ſeinem Hauſe 
verliehen hat, zu regieren, als eine Partei, ſo 
vernünftig dieſelbe auch in ihrem Urſprung ge; 
dacht werden mag. Die Weiſeſten und Wurdig⸗ 
ſten ſollen, ſo weit es in ihren Kraͤften ſteht, zur 
öffentlichen Ruhe beitragen, welche ſtets mit der 
des Prinzen eng verknuͤpft ſeyn wird ꝛc.“ 

Es geſchehen hier fortwaͤhrend Verhaftungen 
vornehmer Spanier. Merkwuͤrdig iſt die des 
Grafen Torre de Mayorazgo. Dieſer wohnte 
ſeit 3 Jahren zu Liſſabon; am aten hat er ſich 
einen Paß geben laſſen um nach Abrantes zu rei⸗ 
ſen. Schon ſtand der Wagen vor der Thuͤr und 
der Graf ſaß nur noch mit ſeinem Sohne beim 
Fruͤhſtuͤck, als dieſer ſich ploͤtzlich ohne ein Wort 
zu ſagen entfernte. 
nen Schuß fallen; der junge Menſch liegt auf 
feinem Zimmer in feinem Blute. Er felbft hat 
die ſchreckliche That gethan; ein nachgelaſſener 
Brief bittet den Vater nur, einige unbedeutende 
Summen die er ſchuldig iſt, zu bezahlen. Sonſt 
keine Aufklärung über feinen Tod. Dieſes Erz 
eigniß verzögerte natürlich die Reife des rafen um 
einige Tage, und — und am Sten würde er ders 
Son, Noch kennt keiner dieſer eingezogenen 
= — den Grund ſeiner Verhaftung; auch iſt 

Vis mand verhoͤrt worden. 

iſt jetzt alles theurer als ſonſt, ſo daß man 
mit den kieferanten fuͤr di 1. L 
Vertrage har a für die engl. Truppen neue 
Proc. theurer ngehen muͤſſen, um 50 bis 70 
kommt die Ber Trotz dieſer ungeheuern Zulage 
1 0 rpflegung der Truppen wohlfeiler 

zu ſtehen, als in England und in deſſen Colonien. 


Leidenſchaften zum 


Gleich darauf hoͤrt man ei⸗ 


ſols ſeit geſtern beinahe um I 


England. 


London, vom 27. October. — Naͤchſtens 
wird die Correſpondenz der Grafen Henry von 
Elarendon und Lawrence von Rochefter, nebſt 
dem hoͤchſt intereſſanten Tagebuche des Erſteren 
erſcheinen. Sie enthalten ſehr umſtaͤndliche 
Nachrichten uͤber unſre Revolution, und ſollen 
mit Portraits verziert werden, die mit rlaub⸗ 
niß des gegenwaͤrtigen Grafen von Clarendon 
nach den Originalen geſtochen ſind. f 

Die Zoll- Einkünfte in Liverpool find im vori⸗ 
gen Quartal nach Abzug aller Ruͤckzoͤlle, Koſten 
ic. auf Eine Million Pf. St. netto geſtiegen. 
Dies iſt die groͤßte Zolleinnahme, die Liverpool 
je gehabt hat; ſelbſt in dem Speculatiousjahre 
1825 betrug ſie nicht ſo viel. A 

Von dem Luxus, welcher bei dem Gaſtmahl 
herrſchte, das die Direktoren der oſtindiſchen 
Compagnie dem neu ernannten General⸗Gouver⸗ 
neur Lord Wm. Bentinck in der Ciri of London 
tavern bei feiner Eidesleiſtung gaben, kann man 
fich daraus einen Begriff machen, daß die den 
Hofjuwelieren Rundell und Bridge fuͤr das von 
ihnen entliehene Gold- und Silbergeſchirr gezahlte. 
Berguͤtigung allein beinahe 400 Pfd. Sterling 
betrug! zu dieſem Geſchirr gehoͤrt auch eine große 
Vaſe, welche einſt das Eigenthum des Herzogs 
von Pork geweſen war. 

Zu St. James Park werden bekanntlich jetzt 
große Veraͤnderungen vorgenommen. Die Ar⸗ 
beitsleute haben keine Ruhe vor den neugierigen 
Pflaſtertretern Londons, und find daher auf fol⸗ 
gendes Mittel gefallen, ſie ſich vom Hals zu 
ſchaffen: Um 12 Uhr, ehe ſie ihr Mittagbrodt 
nehmen, legen ſie einige der Bretter uͤber die zu 
reparirende Brücke fo, daß fir nachgeben fobald 
jemand darauf tritt. Dies iſt gerade die Zeit, 
wo die Stutzer in voller Toilette ihren Beſuch 
abzuſtatten pflegen, und einem halben Dutzend 
davon iſt bereits das Loos eines kalten Bades 
5 dieſe Weiſe zu Theil geworden. Seitdem 
haben die Arbeitsleute Ruhe. 

Einem Bericht der hieſigen Bibelgeſellſchaft 
zufolge, hat dieſelbe ſeit 1804 ihrem Stiftungs⸗ 
Jahre, bis zum 1. März d. J. für 1,424,985 
Pf. St. 4 Sh. 7 P. an Bibeln und neuen Teſta⸗ 
menten vertheilt. Se 
Am 27ften Morgens verbreitete fich ein paniſcher 
Schrecken auf dem Geldmarkte, indem die Con⸗ 

pCt. gewichen 


waren. Der triftigſte Grund, den man dafuͤr 


— 


e 


angiebt, iſt der Fall der Franzoͤſ. Fonds, die 
nach einer Stafetten⸗Nachricht, welche zugleich 
die beabſichtigte Aufloͤſung der Deputirten-Kam⸗ 

mer am Ften k. M. gemeldet hat, am Donner: 
ſtage um ungefaͤhr 40 Centimen gefallen ſind. 
Auch hieß es, es waͤren mehr Truppen nach 
Portugal beordert und unguͤnſtige Nachrichten 
aus Konſtantinopel eingegangen. 

Aus Calcutta erhalten wir die Nachricht, daß 
am 25. Auguſt daſelbſt 1480 Haͤuſer eingeaͤſchert 
wurden. (Die Haͤuſer findjmeift aus Bambus⸗ 
rohr erbaut und mit Stroh bedeckt.) 

Hrn. Canning's Haus zu Brighton iſt fuͤr 
4200 Pfd. St. öffentlich verkauft worden. 

Hr. Wilberforce hat auf ſeiner Reiſe nach 
Vorkſhire überall, wo er Gelegenheit dazu fand, 
die Nothwendigkeit auseinandergeſetzt, die Ras 
tholiken zu emancipiren. 

Die Einfuͤhrung der neuen Malztaxe bringt 
hier viele Federn in. Bewegung. Es ſtreitet ſich 
vorzuͤglich um die Frage, ob die Miniſter das 
Recht haben, den Betrieb des Malzens zu diri⸗ 


giren, oder nur dasjenige, ihn unter Controlle 


zu bringen. f 

Lord Chicheſters große Beſitzungen in Porks⸗ 
ſhire werden am 25ſten d. oͤffentlch verkauft. 

Die ſegelfertige Diviſton von Portsmouth wird 
durch die Kriegsſchiffe Royaliſt, Bromble und 
Scorpion verſtaͤrkt. St 

Von mehreren unfrer Kaufleute in Liſſabon 
wird gemeldet, daß ſie nahe daran waͤren, ihre 
Habe zuſammenzupacken und das Land zu verlaf- 
fen, fo ſehr fange ihnen an, der politiſche Zu⸗ 
ſtand des Landes zu widerſtehen. Der Cours 


war bis 48 auf England gefallen, allein wenige 


Kaufleute hatten Muth genug, Wechſel abzuge⸗ 
ben; Gold- und Silbergeld verſchwand immer 
mehr, und man beſorgte, daß die Zahlung fuͤr 
abgegebene Wechſel, die dem Gebrauche nach 
halb in Papiergeld und halb in Baarem geſchieht, 
fuͤr dieſe letztere Haͤlfte in Kupfergelde, das 
noch dazu ſehr entwerthet war, erfolgen wuͤrde. 
Die Portug. Kaufleute ſcheinen jedoch nichts re⸗ 
volutionaires zu befuͤrchten. 5 

Die New⸗Times geben einen Brief von einem 
Correſpondenten, der erſt vor einigen Tagen aus 
Columbien zuruͤckgekehrt iſt, wo er ſieben Jahre 
gedient hatte. Dieſer Mann, iſt der Meinung, 
daß Bolivar alle Schwierigkeiten, welche ihm 
von den Faktionen in den Weg gelegt ſind, be⸗ 
ſiegen, und das Staatsruder ſo lenken werde, 


daß man ihn dereinſt als einen der größten Wohl⸗ 
thaͤter der Menſchheit nennen duͤrfte. Die Schwie⸗ 
rigkeiten mit denen Bolivar zu kaͤmpfen hat, ſind 
beinahe unzaͤhlbar. Die große Maſſe des colum⸗ 
biſchen Volkes wird, als in einem Stande von 
Unwiſſenheit und Aberglauben ſich befindend, be⸗ 
ſchrieben, welchen zu vermehren die Prieſter ſich 
angelegen ſeyn laſſen, deren Anatheme gegen 
Verbindungen von Ketzern mit Columbierinnen 
bis ins Lächerliche gehen. Einige Prieſter hate 
ten die Ketzer als Ungeheuer beſchrieben, und 
die columbiſchen Frauenzimmer erwarteten wirk⸗ 
lich die Englaͤnder mit geſpaltenem Pferdefuß 
zu ſehen. 


Der Graf von Liverpool befindet ſich fortwaͤh⸗ 
rend zu Combe⸗Wood; ſeine Geſundheit hat fich 
waͤhrend der letzten Wochen ein wenig gebeſſert. 
Er faͤhrt bei ſchoͤnem Wetter taͤglich mit ſeiner 
Gemahlin ſpazieren. 


Ueber die Vereinigten Staaten hatten wir ge⸗ 
ſtern Halifar-Zeitungen bis Ende Septembers 
und vernehmen, daß Unruhen (die Umſtaͤnde wer⸗ 
den nicht angegeben) in der Niederlaſſi ung Mada⸗ 
waska, einem Theile des brittiſchen Gebiets (in 
New⸗Braunſchweig), auf welches die Amerika⸗ 
ner Anſpruͤche machen, vorgefallen ſind. — Die 
heute erhatenen Newyorker Zeitungen reichen bis 
zum aten d. Nach Baltimore waren Nachrichten 
aus Havana bis zum ııten September gekom⸗ 
men. Das mexikaniſche Geſchwader hatte Key⸗ 
Weſt verlaſſen, und das ſpaniſche unter Laborda 
lag in Havana, von wo zwei Kriegsſchiffe am 
gten abgeſegelt waren, um verſchiedene „Gui⸗ 
neafahrer“ durch den Golf bis Charleſton zu be⸗ 
gleiten. — Veracruz ⸗ Zeitungen find bis zum 
26. Auguſt eingegangen. 


Der Miniſter⸗Reſident der Hanſeſtaͤdte, Herr 
Dr. V. Rumpff, war vom feſten Lande in Ame⸗ 
rika angekommen, und wie man zu Newyork 
fagte, mit dem Öffentlichen Auftrag, einen neuen 
Handelstractat zu negocitren. 


Aus Wien ſind geſtern Nachmittag ebenfalls 
wichtige Depeſchen angekommen, nach deren 
Empfang der Fuͤrſt Eſterhazy ſogleich eine Unter⸗ 
redung mit dem Grafen v. Dudley hatte. Die 
Unterhandlungen wegen der Ruͤckkehr Don Mi⸗ 
guel's nach kiſſabon ſchritten glücklich vorwärts. 
Der Infant wird auf feiner Ruͤckreiſe nach Porz 
tugal auch London beſuchen. 


re 


Die Hoffnung, daß die Dividende von der mexi⸗ 
caniſchen Anleihe dennoch bezahlt werden dürfte, iſt 
keinesweges ihrer Erfüllung fo nahe, als einige 
Zeitungen es verſicherten. Dieſe Briefe melden, 
der mexicaniſche Geſandte, Hr. Roccafuerte, 
babe für feine Perſon das Geſandtſchaftshotel 
verlaſſen und eine Privatwohnung bezogen, die 
er forgfältig geheim halte, um fich der Zudring⸗ 
lichlichteit der bei jener Anleihe betheiligten Ak⸗ 
tionaire zu entziehen. Jeden Morgen läßt er 
don feinem Aſyl aus die etwa bei der Gefandts 
ſchaft eingetroffenen Depeſchen abholen, ift aber 
niemals in dem Hotel anweſend, und vermeidet 
es gefliſſentlich, ſich im Publikum zu zeigen. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom zoſten Oktober. — Geſtern 
wurde der zweiten Kammer durch eine K. Bot⸗ 
ſchaft die mit dem Papſt abgeſchloſſene Ueberein⸗ 
kunft mitgetheilt. Die Kammer nahm die Ge⸗ 
ſetzvorſchlaͤge wegen Graͤnz⸗ Scheidung zwiſchen 
Limburg und kLuͤttich, und wegen Abſtellung der 
Retorſions⸗Maaßregeln gegen Schweden, ein: 
ſtimmig an. Ueber den letztern ſprach Hr. Fa⸗ 
bry⸗Kongre aus Lüttich und machte die Abgeord⸗ 
neten auf die liberalen Geſinnungen aufmerkſam, 
welche unſern verehrten Koͤnig ſowohl in Hinſicht 
fü Religions- als des Handels-Intereſſe er⸗ 
Ullten. 8 - 

Geſtern überbrachte eine Deputation beider 

kammern Sr. Maj. die Dank-Adreſſe, worin 
die, das Concordat betreffende Stelle wie folgt 
lautet: „Die Hoffnung, welche Ew. Maj. uns 
im vorigen Jahre gaben, bald eine Anordnung, 
die Angelegenheiten des Roͤmiſch⸗Katholiſchen 
Gottesdienſtes betreffend, mit dem Paͤpſtlichen 
Stuhle abgeſchloſſen zu ſehen, ließ uns den Wunſch 


ußern, daß ſolche Anördnurg in Uebereinſtim⸗ 


mung mit dem Gtundgeſetze ſtehen werde. Wir 
vernehmen gerne, daß die deshalb eroͤffneten Uns 
terhandlungen durch eine Uebereinkunft beendigt 
worden, deren Mittheilung Ew. Maj. uns zuſa⸗ 
a Der heilſame Vorbehalt, der Erlaubniß 
Fü Kundmachung der Päpftlichen Bnlle beige⸗ 
ns di der keine bloße Foͤrmlichkeit iſt, giebt 

ie Sicherheit, daß das ſechſte und das zehnte 
A des Geundgeſetzes, das eine von dem 
Gottesdienste, das andre von dem Unterrichte 
und der Armen⸗ Verwaltung handelnd, unver⸗ 
letzt bleiben und eben ſo wenig einen Eingriff er⸗ 


leiden werden, als die übrigen, jene wichtigen 
Gegenſtaͤnde betreffenden Geſetze des Koͤnig⸗ 
reiches.“ 5 . n 

Weiter verſichern die General⸗Staaten, die 
wichtigen K. Geſetzvorſchlaͤge aufs angelegent⸗ 
lichſte unterſuchen zu wollen und zu ſolchen Maaß⸗ 
regeln bereit zu ſeyn, die zur vorläufigen Erleich⸗ 
terung der zu ſchwer beſteuerten Provinzen ſich 
billig geeignet zeigen werden. g 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 23. October. — 
Der Mojor Gorbatſchewskij vom z1ſten Jaͤger⸗ 
Regimente iſt vor dem Kriegsgerichte der Ent⸗ 
wendung einer Geld⸗Chatulle des Titulairraths 
Galowaßkji, bei dem er uͤbernachtete, uͤberwie⸗ 
fen, außerdem auch des Mordes an dem Solda⸗ - 
ten deſſelben Regiments, Alexew, im hohen 
Grade verdaͤchtig, zum Verluſt ſeiner Ehren, 
und zur Degradation mit Verſetzung zur Garni⸗ 
fon in Sibirien verurtheilt worden. Se. Maj. 
haben dieſe Sentenz dahin beſtaͤtigt, daß Gor⸗ 
batſchew bei den Feſtungs⸗Arbeiten in Brobulsk 
bis zu ſeiner vollkommenen Correktion, gebraucht 

Der Bojar Wel⸗Wornik des Fuͤrſtenthums der“ 
Moldau, Conſtantin Sandelow-Sohn Stourd⸗ 
za, und mit ihm die unterthanen deſſelben Fuͤr⸗ 
ſtenthums, Georg Apoliſas und Georg Gram⸗ 
matikos, ſind hier angekommen. \ 

Nachrichten aus Grufien Ein Be 
richt des Generals Paskewitſch, Befehlshabers 


des abgeſonderten Armeecorps des Caucaſus, 


meldet die Einnahme der Feſtung Sardar-Abad 
durch unſere Truppen. Die Belagerung dieſes 
Orts hatte in der Nacht zum 27. Septbr. begon⸗ 
nen. Haſſan⸗Khan, der ſich in der Nacht dort 
eingeſchlichen hatte, uͤbernahm den Befehl, der 


Beſatzung, die feine Anweſenheit ermuthigte. 


In der Nacht zum 29, wurden die kaufgraͤben 
eröffnet, und eine ſtarke Batterie angelegt, die 
den folgenden Morgen aufgedeckt ward und mit 
ſolchem Erfolge feuerte, daß in kurzer Zeit ein 
großer wiereckiger Thurm von Grund aus zer⸗ 
ſtoͤrt wurde. In der Nacht zum r. Oktober 
führte man eine halbe Parallele aus, und ſtellte 
100 Sagenen von dem Stadtwall eine neue Bat⸗ 
terie auf; ein wohl unterhaltenes ſtarkes Feuer, 
das den ganzen Tag gegen die Breſche gerichtet 
wurde, machten eine Oeffnung von circa 10 Sa; 
genen. Zugleich richteten 4 Moͤrſer großen 


RE 


Schaden und Schrecken in der Stadt an, fo daß 
der Sardar Haſſan⸗Khan gegen Abend um einen 
dreitaͤgigen Waffenſtillſtand bitten ließ, der 
ihm aber abgeſchlagen, und dahingegen das 
Feuer der Batterien verſtaͤrkt wurde. Als Haſ⸗ 
ſan⸗Khan bjefe Antwort erhalten hatte, benutzte 
er die Dunkelheit der Nacht zur Flucht. Die 
eſammte, aus 2 Bataillonen Sarbazen und 
Reitern beſtehende, Beſatzung, etwa 1500 M. 
ſtark, raͤumte die Feſtung nach der Nordſeite; 
die Sarbazen zerſtreuten ſich in der Steppe, wur⸗ 
den aber zum Theil von unſerm Fußvolk einge⸗ 
holt, und die uͤbrigen Truppen gingen durch die 
Breſche ungehindert in die Stadt ein. Unſere 
Reiterei war bereits nach den vornehmſten We⸗ 
gen hingeſchickt, um die Verbindung abzuſchnei⸗ 
den, Die Coſakenregimenter, die Uhlanen von 
Tſchuaniew und die Dragoner von Niſchnei⸗Now⸗ 
gaorod, unter Anfuͤhrung der Generale Benz 
kendorff, „Baron Roſen und Schebalski, warfen 
die Fluͤchtigen, von denen 500 auf dem Platze 
blieben und 200 in Gefangenſchaft geriethen. 
Die Zahl der letzteren nimmt ſtuͤndlich zu. Durch 
die Eroberung dieſer Feſte haben unſere ſiegrei⸗ 
chen Truppen 13 ehekne Kanonen, 14taufend 
Zfchetwert Getreide, eine Menge Pulver und 
viele andere Vorraͤthe erbeutet. * 
. * 8 
Ane n 
Kopenhagen, vom 2rften October. — 
Hier angekommenen Nachrichten zufolge hat 
der Sturm, welcher am 28ſten Auguſt auf St. 
Thomas gewuͤthet, ſich bei weitem nicht gleich 
heftig auf St. Croix bewieſen. Ein Regen, der 
mehrere Stunden uͤber der ganzen Inſel anhielt, 
hat dazu beigetragen, daß die Zucker⸗Erndte dort 
beſſer ausfallen wird, als man es anfangs er⸗ 
wartete; ſie wird vermuthlich um den vierten 
Theil geringer werden, als es vor dem Orkan 
und Sturme ſich anließ. Auf St. Thomas hin⸗ 
gegen wird die Erndte ohne Zweifel fehr ſchlecht 
werden, wofern nicht außerordentlich fruchtbares 
Wetter eintritt. Die hohe See hat die Kauf⸗ 
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kehrten Diſtriete verhalten ſollte. 


manns⸗Werfte beſchaͤdigt, wohingegen die Haͤu⸗ 


ſer in der Stadt nicht bedeutend gelitten haben, 
mit Ausnahme einiger kleinen und kuͤmmerlichen. 
Der Schade fiel hler weit geringer aus, als man 
der Heftigkelt des Sturmes nach zu vermuthen 
Grund hatte. Unter den Schiffen, die bei St. 
Thomas auf den Grund kamen und zum Theil 


verloren gingen, war keines aus Daͤnemark. Die 


K. Brigg St. Jan iſt nach dem Sturme in der 


Naͤhe von Bocken⸗Inſel geſehen worden, ſo ma⸗ 


noeuvrirend, als ob alles am Bord in gutem 


Stande waͤre. 


Turkei und Griechenland. 
Conſtantinopel, vom 3. October. — Die 
Pforte errichtet in Pera in dem ehemals vom 


ſardiniſchen Geſandten bewohnten Haufe, das 


an die griechiſche Kirche und an das Palais von 


England ſtoͤßt, ein Hospital. Man glaubt, daß 


die Gefandtſchaften dagegen einkommen werden. 

Am aoſten ernannte der griechlſche Patriarch 
Biſchoͤfe fuͤr Theben und Athen. Man ſpricht 
davon, daß der Mufti ein von ihm verlangtes 
Fetwa zu Gunſten eines Conceſſtons⸗Syſtems 
gegen die unglaͤubigen Griechen verweigert habe. 

ie es damit aber auch ſey, fo wundert man 
ſich, die Großberrl. Firmane nicht erſcheinen zu 
ſehen, welche die, an die Griechen, die ſich dem 
Patriarchen unterworfen, gerichteten Gnaden⸗ 
briefe begleiten ſollten. Man will den Grund zu 
ihrer Verzoͤgerung darin finden, daß die Pforte 
vor der Audienz, die der Patriarch erhielt, dem 
Reſchid⸗Paſcha ſchon Befehle zugefertigt gehabt, 
wie er ſich gegen die, zum Gehorſam zurückge⸗ 
I ric Es heißt, er 
habe alle Civil und geiſtlichen Häupter dieſer 
Diſtricte nach Janina zuſammenberufen ſollen! 
Uebrigens iſt hier die Ambition einiger griechi⸗ 
ſchen Prieſter erregt, um wo möglich das Erz⸗ 
bisthum Patra wegzuſchnappen. 

Heute wurde durch Ausrufer ein erneuertes 
Verbot fuͤr Jedermann, von etwas anderm als 
feinen Privat- Angelegenheiten zu ſprechen, mit 
Androhung von Strafe für jeden, der Geruͤchte 
von einem bevorſtehenden Kriege verbreiten wuͤr— 
de, bekannt gemacht. (Allg. Zeit.) ; 


Trieſt, vom arſten Oktober. — Durch einen 
in eilf Tagen von Patras angekommenen Schiffs⸗ 
kapitain erfahren wir, daß eine Abtheilung von 
acht griechiſchen Schiffen, wobei auch das Dampf⸗ 


ſchiff, in den Golf von Patras eingedrungen war, 


und am aten Oktober fünf tuͤrkiſche Schiffe, die 
ſich ſeit einiger Zeit in dieſem Golf befanden, "pers 
brannt hatte. — Nach Briefen aus Meſſina vom 
6. Oct. lag damals das ruſſiſche Geſchwader noch 
im dortigen Hafen ; 
Nachtrag 


8717. 


Nachtrag zu No. 132, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 7. November 1827. 


Tuͤrkey und Griechenland. 
Zante, vom 4. October. — Man verſichert, 
daß auf die Ankunft eines Abgeordneten aus 
Conſtantinopel an Ibrahim Paſcha, eine Art 
von Meuterei in deſſen Lager ausgebrochen ſey, 
und ſeine Umgebungen ihn gezwungen haben, die 
perſoͤnliche Entfernung der engliſchen und fran⸗ 
zoͤiſchen Admirale zu benuͤtzen, um trotz der am 
25. September geſchloſſenen Uebereinkunft, die 
jede militairiſche Operation unterſagte, auszu⸗ 
laufen, und ſich nach Patras zu begeben. Ob 
Ibrahim Paſcha nicht im Stande war, dem 
Verlangen ſeiner Truppen zu widerſtehen, oder 
ob er unter dem Vorwande von Zwang ſich be⸗ 
rechtigt glaubte, ſeine eigenen Wuͤnſche aus fuͤh⸗ 
ren, und einen eingegangenen Vertrag brechen 
zu koͤnnen, iſt nicht bekannt. ‚gr gins in ber 
Nacht vom zoſten September unter Segel, und 
wollte in die Gewaͤſſer von Patras ſteuern. Der 
Viceadmiral Codrington, der ſeit einigen Tagen 
auf der hieſigen Rhede vor Anker lag, ward von 
dem Unternehmen der aͤgyptiſchen Flotte durch 
eine engliſche Kriegsbrigg am 2. October benach⸗ 
richtigt, er lichtete ſogleich die Anker, und ging 
mit ſolcher Eile unter Segel, baß ſelbſt mehrere 
am Lande befindliche engliſche Seeofftziere auf 
Zante zuruͤckblieben. Gegen 10 Uhr Morgens 
ſtieß Codrington ſchon auf die aͤgyptiſche Flotte, 
die wirklich den Hafen von Navarin verlaſſen 
hatte, und von den engliſchen und franzoͤſiſchen 
Schiffen, die vor Navarin zurückgeblieben wa⸗ 
ren, begleitet, laͤngs der Kuͤſte von Morea hin⸗ 
ſteuerte, und deutlich von Zante aus geſehen 
wurde. Der Wind ſchien fuͤr das Unternehmen 
nicht ſehr guͤnſtig; auf der Hoͤhe vom Caſtel Tor⸗ 
neſe nahmen die Aegpptier eine andere Richtung, 
und ſegelten in gerader Linie gegen das an der 
noͤrdlichen Seite der Inſel Zante gelegene Kap 
Skinari, wo die ganze Flotte zum Erſtaunen der 
wohner der Inſel die Segel einzog, und vor 
ken r gehen wollte. Die Munizipalbehoͤrden wa⸗ 
15 ebenstbigt, ſich au das Geſtade der Inſel zu 
9 num die herbeigelaufene Volksmaſſe zu 
Lande Alt 25 ſich theils in Barken, theils am 
a Land Waffen verſehen hatte, um eins etwa⸗ 
nige caudung der Aegyptier zu verhindern. Die 
engliſchen und franzoͤſiſchen Schiffe bildeten in 


— 


dieſem Augenblicke einen Halbkreis um die aͤgyp⸗ 
tiſche Flotte, und eine engliſche Brigg ſegelte 
auf das aͤgyptiſche Admiralſchiff zu, legte ſich 
ihm zur Seite und ſchien mit demſelben zu parla⸗ 
mentiren. Nach einer halben Stunde gingen 
ſowohl die tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen, als die engliſch⸗ 
franzoͤſiſchen Schiffe alle wieder gegen Morea 
unter Segel, und man vermuthete, daß die Ae⸗ 
gyptier, eines Beſſern belehrt, nach dem Hafen 
von Navarin zuruͤckkehren wuͤrden. Am zien 
kam jedoch Sir Eduard Codrington auf dem Ad⸗ 
miralſchiff Aſia wieder auf der Rhede von Zante 
vor Anker, fertigte mehrere Schnellſegler nach 
Corfu, nach Conſtantinopel, nach Alexandria 
und Milo (wo Admiral Nigny fich befindet) ab, 
und ſchien Anſtalten treffen zu wollen, um die 
aͤgyptiſche Flotte, die noch im Angeſichte von 
Zante an der Kuͤſte von Morea lag, und die Ab⸗ 
ſicht nach Patras zu gehen nicht aufgab, in ihrer 
Fahrt aufzuhalten. Alle englifchen und franzo⸗ 
ſiſchen Kriegsfahrzeuge reihten ſich in zwei Tref⸗ 
fen oberhalb Torneſe, und man nahm deutlich 
von Zante alle Bewegungen wahr, die einen na⸗ 
hen Kampf verkuͤndeten. Die Aſia wollte auch 
(Abends 5 Uhr) unter Segel gehen, als ploͤtzlich 


die Ankunft des Lord Cochrane und der griechi⸗ 


ſchen Flottille ſignaliſirt wurde; fie blieb einſt⸗ 
weilen vor Anker liegen, und gab einer Krlegs⸗ 
brigg Zeichen, die ſogleich die Richtung nach 
Morea nahm. Das Eintreten der Nacht hin⸗ 
derte uns, die fernern Bewegungen zu beobach⸗ 
ten. Doch hoͤrte man gegen 8 Uhr Abends ein 
heftiges Kanonenfeuer, das mehrere Stunden 
dauerte. Dieſen Morgen ward man nichts von 
den Eskadern gewahr, und es hieß hier allge⸗ 
mein, daß Ibrahim Paſcha mit Lord Cochrane 
die Nacht vorher zuſammen getroffen, und nach 
einem hartnaͤckigen Gefechte Amen worden 
ſey, eilig nach Navarin zuruͤckzuſegeln. Auch 
die Aſia hatte in der Nacht die Anker Kade 
und war verſchwunden. Außer den gewoͤhnlichen 
Wachtſchiffen iſt kein Kriegsſchiff mehr auf uns 
ſerer Rhede. Zu welchen Maaßregeln die Treu⸗ 
loſigkeit der Aegyptier führen dürfte, iſt hier un⸗ 
bekannt; alle Wohldenkenden ſind uͤber das Be⸗ 
nehmen Ibrahim Paſcha's aufgebracht, und ver⸗ 
langen deſſen Zuͤchtigung. (Allg. Zeit.) 


ra: 


Nachrichten aus Modon vom 10. October zu⸗ 
folge waren die in den erſten Tagen d. M. aus 
Navarin ausgelaufenen Kriegs fahrzeuge der tuͤr⸗ 
kiſch⸗aͤgyptiſchen Flotte, welche nach Patras zu 
ſegeln verſucht hatten, aber bei dieſer Fahrt auf 

die bekannten Hinderniſſe von Seiten des engli⸗ 
ſchen Vice-Admirals Sir E. Codrington geſtoßen 
waren, am sten und gten October wieder in den 
Hafen von Navarin zuruͤckgekehrt. Ibrahim⸗ 
Paſcha war am 8. October Abends in Modon 
eingetroffen, und hatte am folgenden Tage ein|6 
bis 7000 Mann ſtarkes Corps ſeiner Truppen, 
unter Anfuͤhkung feines Kiaja⸗Bei, nach Kala⸗ 
mata, und eine andere Abtheilung, deren Staͤrke 
3 bis 4000 Mann betragen ſoll, nach Arcadien. 
aufbrechen laſſen. Er ſelbſt war Willens, mit 
einer dritten Colonne von 5 bis 6000 Mann ſich 
nach der Maina in Marſch zu ſetzen. 
7 N Oeſterr. Beob.) 


Der Courier haͤlt die Nachrichten der Allge⸗ 

meinen Zeitung uͤber die Ereigniſſe vor Nava⸗ 
rino für fo unwahrſcheinlich, daß man warten 

muͤſſe, um denſelben Glauben beizumeſſen. 

Doch beſteht er darauf, man müffe den Unter⸗ 

Fanden ein Ende machen und dem Sultan 
nachdruͤcklich zuſetzen. — Auf der Themſe wurde 
ein Verſuch mit dem griechiſchen Dampfboote Ir⸗ 
reſiſtible angeſtellt, der allem Erwartungen voll- 
kommen entſprach; es ſoll daher unverzuͤglich 
nach dem mittellaͤndiſchen Meere abgehen, um 
zu Lord Cochrane's Geſchwader zu ſtoßen. 


Nach der Gazette de France haͤtte Hr. von Ri⸗ 
keaupierre auf das Befragen des Reis⸗Effendi, 
was die Ankunft zweſer ruſſiſcher Transport- 
ſchiffe im Bosphorus zu bedeuten habe? erwie⸗ 
dert; er hätte fie kommen laffen, um im Noth⸗ 
fall ſich und ſeine Familie in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, worauf der Reis⸗Effendi zur Antwort ge⸗ 
ben ließ: daß die europaͤiſchen Geſandten nichts 
zu fuͤrchten haͤtten, indem die 7 Thuͤrme ſchon 
lang außer Gebrauch und die Pforte entſchloſſen 
fei, was auch geſchehen moͤge, das Völkerrecht 
nicht zu verletzen. — Demielben Blatt zufolge 
iſt zwiſchen den engliſchen und ruſſtechen Schiffs⸗ 
kommandanten und Konſuln und dem Paſcha 
von Smyrna eine Uebereinkunft abgeſchloſſen 
worden, wonach dieſe Stadt in allen Faͤllen und 
für alle Nationen als neutral anzuſehen iſt, fo 


daß alſo Perſonen und Eigenthum daſelbſt durch⸗ 
aus keiner Gefahr ausgeſetzt ſein werden. f 
Der bekannte Philhellene, Oberſt Blaquiere, 
hat folgendes Schreiben an den Herausgeber der 
Times in gedachtes Blatt einrücken laſſen. 
„Mein Herr! Mit vollem echt haben Sie die 
angebliche Unterwerfung der Griechen von Liva⸗ 
dia als einen Kunſtgriff bezeichnet, der zum Be⸗ 
huf der tuͤ 
den, die ihren chriſtlichen Bruͤdern die wohlwol⸗ 
lenden Geſinnungen der drei Mächte, wie fie fich 
im Interventions⸗Vertrage geaͤußert haben, zu 
entziehen ſuchen. Da jede auf das Schickfal eis 
nes Volkes Bezug habende Thatſache, welches 
mit Naͤchſtem ein wichtiges Mitglied der Euro⸗ 
paͤiſchen Familie und einen weſentlichen Ring in 
der Kette der Civiliſation bilden wird, dem 
blikum in gegenwaͤrtigem Augenblick nicht unbe- 
deutend erſcheinen kann, ſo beeile ich mich hie⸗ 
durch darzuthun, daß die Bewohner von allen 
Claſſen ſich in keine Theile des Griechiſchen Bun⸗ 


des durch ihren Heldenmuth und ihre Leiden ſo 


ſehr ausgezeichnet haben, wie die von Livadia 
und uͤberhaupt ganz Oſt⸗ und Weſt⸗Griechen⸗ 
land, von den Thermopylen bis Miſſolunghi. 
Da ſie im Ganzen gebildeter ſind, als die Mo⸗ 
reoten, fo verſteht ſich von ſelbſt, e deres 
gegen die Türfen um fo eingewurzelter iſt. Nichts 
kann ungegründeter ſeyn, als daß ſie den ent⸗ 
fernteſten Gedanken an Unterwerfung gehegt 
hätten. Ich erinnere mich vollkommen, daß, 
waͤhrend meines Aufenthaltes zu Hermione im 
vorigen Winter, ein Brief aus Paris eintraf, 
worin es hieß, Weſt⸗Griechenland und Attika 
ſollten in den Plan der Alliierten nicht eingeſchloſ⸗ 
ſen ſeyn. Auf dieſe Nachricht kannte die Beſtuͤr⸗ 
zung der Anfuͤhrer, deren 70 ſich zum Congreß 
eingeſtellt hatten, keine Graͤnzen. 
ſammelten ſich in der groͤßten Eile und erſuchten 
mich, zugegen zu ſeyn. Wie ich hinkam, fand 
ich dieſe braven Maͤnner in der groͤßten Beſorg⸗ 
niß; mehrere fragten mich, mit Thraͤnen in den 
Augen, ob ich denn die unheilvolle Nachri⸗ t in 
dem Pariſer Briefe glaubte. Ich fagte ihnen 
unbedenklich, es ſey eine bloße Erdichtung, und 
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in der ausdruͤcklichen Abſicht geſchrieben, um 


die woh 
Gunſte 
digen. 
Muͤhe es 


bekannten Bemuhungen Brittaniens zu 
n von ganz Griechenland herunterzuwuͤr⸗ 
Ich brauche kaum zu ſagen, wie viel 


U 


ckiſchen Abſichten derer erſonnen wor⸗ 


Pu⸗ 


— 


Sie ver⸗ 


mir gekoſtet, ſte A überzeugen, daß 


die große Maaffnahme, die ſeitdem ihre unab⸗ 


haͤngigkeit gefichert hat, alle und jede Provinzen 
umfaſſen werde, die vom Anfange des Freiheits⸗ 


kampfes an zu den Waffen gegriffen haben. In 
eben dieſer Verſammlung wurde beſchloſſen, ein 
Schreiben an Hrn. Stratford Canning, mit 
Bezug auf gedachtes Geruͤcht, zu richten, wor⸗ 
in das vollkommenſte Vertrauen geäußert wur⸗ 
de, die Bewohner Oſt⸗ und Weſt⸗Griechenlands 
würden dem Schickfale nicht preisgegeben werden, 
das unvermeſdlich ihrer harren mußte, wenn fie 
wieder in die Gewalt ihrer vormaligen Tyrannen 
kämen. Ja, fie erklaͤrten feyerlich, der Tod 
unter den Waffen ſcheine ihnen tauſendmal den 
Vorzug zu verdienen! Obige Angabe wird die zu 
Conſtantinopel betriebeve Intrigne gewiß zur 


Genüge widerlegen, und ich werde Ihnen für 


die Bekanntmachung derſelben verbunden ſeyn. 


bin ꝛc. a R az, 
W Ss ward Blaquiere. 
N ordamerikantſche Freiſtaaten. 
york, vom 3. October. — Auch bei 
5 man eine Nordpol⸗Expedition aus, 
die unter dem Befehl des Capitain Reynolds ge⸗ 
ſtellt werden ſoll. 
Von unſerer Geſandtſchaft in London ſind zwei 


mit Großbritannien zwar ſchon laͤngſt abgeſchloſ⸗ 


ſene, aber erſt kurz vor Hrn. Cannings Tode 
unterzeichnete Vertraͤge hieher geſandt worden, 
nämlich der Handelsvertrag von 1815, und ein 
anderer in Betreff der gemeinſamen Beſetzung 
des Gebiets jenſeits der großen Gebirgskette, die 
ſich in gleicher Richtung mit der Nordweſt⸗Kuͤſte 
von Amerika hinzieht: Beide find von den HH. 
Grant und Addington brittiſcher Seits, und 
Hrn. Galatin unſerer Seits unterzeichnet. 
In Neu⸗Orleans wuͤthet das gelbe Fieber, 
welches ſich diesmal ſehr boͤsartig zeigt. 


Meufüdamerifanifhe Staaten. 

Curacao, vom 25. Auguſt. — Unfte heu⸗ 
tige Courant meldet: „Seit wir zuletzt die Anz 
kunft von Schiffen aus Laguafra und Pto. Ca⸗ 
10 meldeten, vernehmen wir, daß Spaniſche 

aber vor Laguaira kreuzten, namentlich eine 


Corvette Fama, eine Brigg Cometa und zwei klei⸗ 
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Blanco genommen worden. Gedachte Schiffe 
gehoͤren nicht zu der erwarteten Spaniſchen Ex⸗ 
pedition, noch zu einem Spaniſchen Geſchwader 
in Weſtindien, ſondern ſind armirte Privatſchiffe, 


die Commiſſion aus Havana haben. Man fagt, 
daß noch zwei andre Kaper unter Spaniſcher 


Flagge zwiſchen Puertorico und St. Thomas 
kreuzen.“ 


Aus Venezuela find unguͤnſtige Berichte ein⸗ 
gegangen. Paez hatte ein ſtarkes Korps bei 
Valencia beiſammen und ſchien den Ausgang der 
Dinge im weſtlichen Columbien abwarten zu wol⸗ 


len. Der Herausgeber des zu Caraccas erſchei⸗ 


nenden Blattes, el Cölibri, iſt angeblich wegen 
freimuͤthigen Aeußerungen gegen Bolivar, ver⸗ 
haftet worden. In der Gegend von Valencia 
befindet ſich noch ein anderer Haͤuptling, Na⸗ 
mens Sisnora, mit mehreren Anhaͤngern, deſ⸗ 
fen Abſichten noch nicht bekannt find. a 


Ein Privarſchreiben aus Mexiko vom 25ſten 


Auguſt, in franzöfifchen Blättern, ſagt: „Unſer 


Land iſt, wie es bei einer politiſchen Wiederge⸗ 


burt geht, in mehrere Parteien getheilt, wovon 
jede ihren Lehren den Triumph zu verſichern ſucht: 
Es ſind die Schotten, die Centraliſten und die 
Republikaner. Erſtere haben ihren Namen von 
dem freimaureriſchen Ritus, deſſen Reglement 
dieſe Partei bei ihrer Bildung angenommen hat. 
Sie beſteht aus den Anhaͤngern des koͤniglichen 
Hauſes von Spanien, und wuͤnſcht den Vollzug 
des Traktats von Iquala, wonach ein Prinz des 
Hauſes Bourbon den Thron von Mexiko als un⸗ 
abhaͤngiger König beſteigen ſollte. Es gehören 
dazu der obere Klerus, der Ueberreſt des Adels 
und beinahe alle europdifchen Spanier. Die Cen⸗ 
traliſten wollen auch eine Art von Monarchie. Ih⸗ 
rer Anſicht zufolge muͤßte entweder die Regierung 
central ſeyn, wie in Columbien, oder noch mehr 
ariſtokratiſch, naͤmlich ſich der engliſchen naͤhernd, 
unter einem eingebornen Fuͤrſten, der den Titel 


Diktator oder jeden andern führte, mit einer, 


Pairskammer und andern Begleitungen des Ko⸗ 
nigthums. Zn dieſer Partei gehoͤren diejenigen, 
die bei einer ſolchen Organiſation zu hohem Rang 
und zu einer Macht gelangen wuͤrden, die ſie un⸗ 
ter der Foͤderal⸗Negierung nie erlangen koͤnnen, 
diejenigen, welche glauben, das tnerifanifche 
Volk koͤnne ſich nicht ſelbſt regieren, der nicht für 


Spanien eingenommene Theil des Adels, mit 


einem Worte, alle diejenigen, die nicht fuͤr die 
Joͤderal⸗Regierung find. Im Jahre 1825 hatte 
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dieſe Partei die Macht in Händen, obwohl die 
Mehrheit der Deputirten dem Foͤderalſyſtem den 
Sieg errang. Die beiden Kandidaten zum Praͤ⸗ 
fidium, Quadeloupe- Vittoria und Bravo, wa⸗ 
ren beide fuͤr das Centralſyſtem, und erſterer, 
nachdem er erwaͤhlt worden, nahm auch ſeine 
Raͤthe aus dieſer Partei. Die Centraliſten wuͤr⸗ 
den auch vermuthlich ſeitdem ihren Zweck erreicht 
haben, waͤre nicht durch ihre Theilung zwiſchen 
den beiden Kandidaten Zwietracht unter ihnen 
entſtanden. Dieſen Umſtand benutzten die Foͤde⸗ 
raliſten, um ihre Zahl und Macht zu vermehren; 
fie perbanden ſich mit den ehemaligen Anhängern 
Iturbide's, die bisher nur unthaͤtige Zuſchauer 
der Ereigniſſe geweſen, ſie organiſirten ſich in Lo⸗ 
en, und nahmen daher den Namen Porkinos an. 
hre Zahl vermehrt ſich taͤglich, und fie haben 
beinahe in allen Volkswahlen das Uebergewicht. 
Die Sache der Centraliſten geht zu Ende. Ver⸗ 
geblich haben ſie ſich bemuͤht, eine Verbindung 
mit den Schotten anzuknuͤpfen, es bleibt ihnen 
kein anderes Mittel, als ſich mit den Porkinos 
oder Republikanern zu verbinden. Wir muͤſſen 
noch hinzufuͤgen, daß ſo viel man weiß, in die 
Verſchwoͤrung des Arenas und ſeiner Mitſchul⸗ 
digen keine dieſer Parteien verwickelt war.“ 
Ein Brief aus Mexiko vom 20. Auguſt ſagt: 
Es geht hier, ſtatt ſich zu beſſern, nur ſchlim⸗ 
mer, und die Falliſſements, die ſeit einem Mo⸗ 
nat eins nach dem andern vorfallen, vermehren 
noch die Gefahr und die Verluſte im Handel. 
Man kann nicht einen Artikel nennen, in welchem 
man mit Vortheil Geſchaͤfte machen koͤnnte. 
Die Gacete de Colombia giebt einen Bericht, 
welchen Bolivars Secretair, Hr. Ravenga, 
über den Zuſtand der Verwaltung an den Finanz⸗ 
miniſter gerichtet hat, und in ihm eine dekaillirte 
Schilderung der namenloſen Unordnung, in 
welcher ſich die Finanzverwaltung dieſer jungen 
Republik befindet, Dei einer ſolchen Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhrung (ſagt derſelbe) kann keine Nation hinrei⸗ 
chende Einkuͤnfte beſitzen. 


Braſilien. 

Nachrichten aus Rio⸗Janelro, die man in 
Liſſabon erhalten haben will, widerſprechen den 
über England kommenden friedlichen Verſiche⸗ 
rungen, indem ſie melden, daß die Kontingente 
aller Provinzen des braſilianiſchen Kaiſerreichs 
in Eile zur Armee ziehen, und daß der Kaiſer, 
ſobald alle Truppen beiſammen ſein werden, in 


Perſon den Oberbefehl zu uͤbernehmen Willens 
ſei. Die Korfaren von Buenos⸗Ayres fahren 
uͤbrigens fort, den braſilianiſchen Handel zu be⸗ 
unruhigen, und thaten beſonders dem Kuͤſten⸗ 
handel vielen Eintrag. i b 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 18. Oktober ſollte Dresden Weber's Obe⸗ 
ron zum Benefiz der Weberſchen Kinder gegeben 
werden. Allein dem Sänger des Huͤon, Hrn. 
Babnigg uͤberfiel, als er in die Saͤnfte ſtieg „ein 

chlagfluß, welcher die Vorſtellung unmoͤglich 
machte. Nan ſpricht von einer Gehirn-Ent⸗ 
zaͤndung, und iſt ſehr beſorgt um den trefflichen 
Tenoriſten. 


Die Stadt Navarino (das alte Pylos), wel⸗ 
che jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit feſſelt, iſt 
auf der Suͤdoſtkuͤſte von Moren, noͤrdlich von 
Modon, gelegen. Sie enthaͤlt etwa 3000 Be⸗ 
wohner, unter denen man nur 300 Tuͤrken zählt. 
Von den Haͤuſern ſind vornehmlich die der Rhe⸗ 
de zunaͤchſt gelegenen gut gebaut, die Straßen 
aber eng, unreinlich, huͤgelig und uneben. Es 


| ward hier fortwährend ein lebhafter Handel bez 


trieben, welchen der vortreffliche Hafen beguͤn⸗ 
ſtigt, der, als der größte in Morea, der Anga⸗ 
be nach, 2000 Segel faſſen kann. Den Eingang 
zum Hafen ſchuͤtzt die Inſel Sphafteria oder 
Sfagia, ſo wie eine hohe, gegen Nord und 
Nord⸗Oſt gelegene Bergkette. Die Durchfahrt 
bis zur Bay iſt ſchmal, und befindet ſich zwi⸗ 
ſchen der Inſel und dem Feſtlande, ſo daß die 
Rhede zu gleicher Zeit bequem und ſicher iſt. 
Navarino's Befeſtigungen beſtehen in 4 Baftios 
nen und 1 Citadelle; an Ruinen, die Intereſſe 
einfloͤßen koͤnnen, enthaͤlt die Stadt nur eine 
Waſſerleitung, einen Brunnen und einige Mar⸗ 
morſaͤulen, welche die Fagade der großen Mo⸗ 
ſchee tragen. Die umliegende Gegend iſt frucht⸗ 
bar und wohl angebaut. 


Die Koͤthenſche Zeitung enthaͤlt ſolgendes: Es 
hat ſich durch mehrere Deutſche Zeitungen die 
Nachricht verbreitet, als fen der Herzogliche Ge⸗ 
heime Finanz-Rath Albert nach Rußland berufen 
worden, um auf den, zu den dortigen Militair⸗ 
Kolonien gehörigen Ländereien, die bekannte von 
ihm aufgefundene Art der Antheilswirthſchaft 
einzufuͤhren. Wir ſind authoriſirt, dieſem Ge⸗ 


ruͤchte zu widerſprechen. Wenn gleich der Ge⸗ 
heime e e bert Aft a dleblanse 


gereiſt iſt, fo iſt doch der Zweck ſeiner Reiſe ein 


ganz anderer, und er iſt keinesweges dorthin bes 


rufen, ſondern in eigenen Dienſtangelegenheiten 
Sr. Durchl. des Herzogs hingeſandt worden. 


In dem Rathskeller zu Bremen liegen 5 Ox⸗ 
hoft Rheinwein vom Jahre 1625, die damals 
340 Thlr. gekoſtet haben. Berechnet man die 
Summe, welche dieſes Geld, zu Zins auf Zins 
gerechnet, ſeit jener Zeit hätte bringen koͤnnen, 
ſo koſtet gegenwaͤrtig ein Glas dieſes Weines 
zrotaufend Thlr. N 


Nach neueren Meſſungen beträgt die Tiefe des 
Waſſerfalls am Niagara 1584 Fuß. 


Im Laufe des gegenwaͤrtig zwiſchen Rußland 
und Perfien 3 Krieges, iſt die Würs 
tembergiſche Kolonie unweit 
lich von den Perſern zerſtoͤrt worden. Die ar⸗ 
men Leute wurden ſaͤmmtlich an die Kurden 
verkauft. 8 . 


Der Name des in Berlin kuͤrzlich verhafteten, 
angeblichen Grafen Stoͤver, iſt nun bekannt. 


Er iſt ein aus Petersburg Schulden halber fort⸗ 


gelaufener Unteroffizier, Namens Smohilew, 
und kam zu Berlin mit einem Studenten an, 
von dem er a Rthlr. geborgt hatte. Nach we⸗ 
nigen Tagen hatte er Equipage, wohnte in dem 
erſten Hotel und kaufte bei den erſten Juwelirern 
und Modehaͤndlern Schmuck und Geſchenke fuͤr 
ein junges Mädchen ein, deren Mutter er den 
gerichtlichen Contrakt zur Heirath vorgelegt 
batte; und dies alles ohne die geringſte Legiti⸗ 
mation; denn er war in Muͤnchen als Vaga⸗ 
bunde auf den Schub gegeben worden. 
i > —— CFCrankf. 3.) 
Die Fabrik des Herrn Mollerat in Pouilly bel 
Seurre (Departement der Goldkuͤſten) liefert ſeit 
2 Jahren Zucker aus Kartoffeln, von welchem 
gegenwaͤrtig das Pfund in Paris 33 Sgr. koſtet. 


Eines 


the General, bekannt wegen feines ra⸗ 
n der ses; auch durch die großen nen 
ai 105 8 Derby Rennen ſeinetwegen entſtan⸗ 
theilt U die Engliſchen Zeitungen mitge⸗ 
hei en, iſt dem Vernehmen nach fuͤr das 


or 
Breslau, 


iſabethpol gaͤnz⸗ 


der beruͤhmteſten Pferde Englands, der 


Geſtuͤt der Freiherren v. Biel in Meklenburg ge⸗ 
kauft und wurde von dem am töten Oktober in 
TT 
ge t. er an 17 250 FR 2 


den 7. November. — Durch 
die Abtragung des am ſtaͤdtiſchen Bauhofe ge⸗ 
ſtandenen hohen und übelftändigen Planken⸗Zau⸗ 


nes, an deſſen Stelle in gerader Linie ein maſſi⸗ 
ver Bau⸗Utenſilien⸗Schuppen errichtet worden 
iſt, hat die vielbefahrene Mathias» Straße eir 


willkommene Verbreitung erhalten. u 

In voriger Woche find an hiefigen Einwohnern 
geſtorben: 24 männliche und 26 weibliche, 
uͤberhaupt 50 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: 
An Abzehrung 6, an Bruſtkrankheit 5, an Kraͤm⸗ 
pfen 9, an Menſchenblattern 1, an Lungenlei⸗ 
den 6, an Schlagfluß z. Den Jahren nach be⸗ 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: Von 1 bis 
10 Jahren 19, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 


bis 30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 1, von 


40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 7; 
2 bis 70 Jahren 4, von 70 bis go Jahren 
ünf. \ 8 
In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 3240 
Schfl. Weisen a 1 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 3164 
Schfl. Roggen à 1 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 977 
Schfl. Gerſte a 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 2278 
Schfl. Hafer à 25 Sgr. 4 Pf. Mithin iſt der 
Schfl. Weitzen um 6 Pf., Roggen 7 Pf., Gerſte 
9 Pf. wohlfeiler, dagegen Hafer 7 Pf. theurer 
geworden. e r 
Im vorigen Monat find auf hieſigen Marke 
gebracht und verkauft worden: 12553 Scheffel 
Weitzen, 11079 Schfl. Roggen, 2524 Scheffel 
Gerſte, 10008 Schfl. Hafer: 20 Schfl. Erbſen. 
In demſelben Monat ſind aus Oberſchleſien 
hier zu Waſſer angekommen: 33 Schiffe mit 
Bergwerks⸗Produkten, 38 Schiffe mit Brenn⸗ 
und Staabholz, 1 Schiff mit Reißig, 13 Gänge 
Bauholz. 


Getreide Preiſe. 


Amſterdam, vom 30. Oetbr. — Am Markte 
dom 26ften ſind folgende Preiſe bezahlt wor⸗ 
den: 130 Pfd. bunter polniſcher Weitzen 240 Fl., 
129 Pfd. geringerer do. 230 Fl., 129 Pfd. bun⸗ 
ter Königsberger 230 Fl., 130 Pfd. alter rhei⸗ 
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nifcher an der Jaan 220 Fl., 129 Pfb. do. 7 — worden die Preiſe haben et is angezogen. Mit 
215 Fl., 122 Pfd. do. 270 Fl., 1a fd. ho Fee an 5 be due. 
205 & 210 Fl., 120 fd. welſſer do“ 215 Fl.; cherem Ablatz etwas stiller, doch ohne Druck der 
119 bis 124 Pfd. preuſſ. Roggen 174 à 182 Fla Preiſe. Das wenige, was von Gerſte eintrifft, 
110 Pfd. do 166 Fl., 122 Pfd. hollſt. 182 Fl., findet leicht Abſatz. Hafer wird für. den oͤrtli⸗ 

121 Pfd. overyſſelſcher 128 Fl., 116 Pfd. Ar⸗ chen Bedarf gekauft und wie notlrt bezahlt. 
changelſch. 166 Fl. (Preuſſiſch im Entrepot auf London, vom 26. Octbr. — Getreide ſehr flau, 
160 Fl. gehalten und 157 J. dafuͤr geboten); doch erhaͤlt ſich ſchoͤner Waizen in Frage und 
106 Pfd, Kieler Gerſte 126 Fl.. 90 ib. frieſi⸗ wird, da es daran fehlt, ſelbſt hoͤher im Preiſe 
(eben Hafen s Fl ld neuer Qußtere.85 Fl. gehalten. Serſte iR begehrter. Hafer finder 
E Am geſtrigen Markte ſind Verkaͤufe zu fol⸗ (zwar auch ſtaͤrkere Frage, aber nut zu erniedrig⸗ 

genden Preiſen gemacht worden: 132 fd, bun⸗ ſten Preiſen. en 
ter polniſcher Weitzen 240 Fl., 125 Pfd. ord. do. Mainz, vom 29. Oetober. — An unſerm 
210 Fl., 116 Pfd. rothbunter do. 190 Fl., 129 letzten Marktage war im Fruchthandel viel Le⸗ 
Pfo. rothbunter Koͤnigsberger 226 Fl., 130 bis ben; alle Preiſe gingen merklich hoͤher, indem 
132 Pfd. Wismarſcher 230 à 235 Fl. „127 ſowohl von hier als von Worms und Mannheim, 
Pfd. pommerfcher 214 Fl., 128 Pfd. alter loth⸗ viele Verſendungen nach der Schweiz und dem 
ringer 218 Fl., 128° fd. Bandholmer 215 Fl., Niederrhein gemacht werden. Die Mittelpreiſe 
152 Pfd. holſteiniſcher an der Jaan 225 1. 26 blieben folgende: Waitzen fl. 7. 11 fr. — Korn 
Il., 130 Pfd. neuer do. 215 Fl.; 117 bis 118 fl. 6. 4 kr. — Gerſte fl. 4. 31 kr. — Hafer 
fl. 2. 57 kr. — Spelz fl. 2. 40 fr. 5 


Pfd. do, 185 Fl., i rheiniſcher 170 Fl., 


122 Pf. holſteiniſcher 
Verlobung meiner einzigen Tochter Erne ſtine, 
Sommer- 136 Fl., 97 bis 98 p efrieſ. Winter⸗ 105 | mit dem Kaufmann Herrn Auguſt E phraim, 


Pfd. preußiſcher Roggen 170 & 174 Fl., 124 a 
Die unter dem 31. Oetb. in Berlin vollzogene 


Fl., 100 Pfd. alte do. 170 F 8 fd. frieſt⸗ beehre ich mich meinen Freunden und Bekannten 
je Son fd. ſch i Se 


Eommers 125 Fl.; 84 ner feiner ergebenſt anzuzeigen. n 
Her are 8, 7a Di, e, e e Movemberre27. 
ichweitzen 133 25 Julius Potzdammer. 

Als Verlobte empfehlen ſich 
Erneſtine Potzdammer. 
Auguſt Ephraim. EEE 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter, 


Louiſe, mit dem Schullehrer Hein ze zu Ho⸗ 
henbohrau, beehren wir uns Freunden und Be⸗ 


9 pf., auch a 27 15 915 2 5 a 
29 jan au Ther, TE [BEER . u kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. Guhrau. 
2 ar 01 15 1 a 6 . 28 der Muͤllermeiſter Herter und Fran. 

; safer: 1 , * 1. ** + Ft . ® 7 

3 pf. Kleme,Gerſte; 1 Chir. x (gr. 3 pf., auch . RE, 

23 gr. 9 pf. Hafer: 26 gr. 3 pf. auch a0 fgrs n Loulfes geh 9955 chu ehrer. ; 
8 pf. Zu Waſſer: 25 far,auch 23 ſgr. 9 pf... bulfeß geb. Herter... 

Damburg, vom 2. Novemb. — Walzen en 1 
hatte bei Aa: Zufuhr guten Abſatz an denn 
hieſigen Conſum, auch if einiges zur Verſen⸗ 

dung nach dem Mittellaͤndiſchen Meere gekauft f 


Theater. Mittwoch den zten: Die Belagerung von Sara goſſaß oder Pacht er 
See Feldkuaͤmmels Hochzeittag. Se u 5 
Donnerſtag den gten: Der Freiſchutz. 
Freitag den steh: Der Haus frieden. 


B. 18. XI. g. R. u. T. G. I. 
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Heidenreich, W., Orthopädie oder Werth au A More der Verktümimungen - 
am menschlichen Leibe. gr. 8. Berlin. Reimer. 1 Rthlf. 10 Sgr. 
Neander, Dr. A., allgemeine Geſchichte der chriſtlichen Religion und Kirche. aften Bds. zie Ab⸗ 
„ theilung, gr. 8. Hamburg. F. Perthes. ae 1 2 Rthlr. 
Jeſter, P., über d. allgemeinſte Sache der Menſchen. 8. Berlin. L. Oehmigke. 1 Kchlr. 
Rellſtab, L., Gedichte. 18 Böchn. 8. Berlin. Laue. br 1 Rthlr. Sgr. 
Hoyer, Dr. J. G. v., Syſtem der Brandraketen nach Congreve und Andre. M. 2 Kupfern. 
3. Leipzig. Baumgaͤrtner. b. a 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Wund sic r dt, ein r — Eee alt W | 
Sy ſte mati fire e den e IE, 2.16% 
wor WinnS er T zur allgemeinen deutſchen RL D I 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Erpedition, Wilhelm Gottlieb Kor nes 
Nane igt ar 7 N 177 2 


Are 
> 


Neal: AR 

in fitbographbirten 
E 4 Abtheilungen. gr. 4. ö E 
f Freiburg. in umſchlag, 2 Rthlr. 18 Sgr. een 


ern f 


me: 


Tee 7 wre Mus * 
ar 1 Angekommen Bine — * Hr . 
u den drei Bergen: Hr. Graf v. Unruh, von Regensburg; Hr. v. del, Kammerherr, 
von e Seeber, ; ge e Dart ut. — In der goldnen Gans: 
r. v. Koſchel, Rittmeiſter, von krehlen Hr. Fille, Kontrolleur, von Berlin. — Im goldnen 
chwerdt: Hr. v. Schwemmler, Hauptmann, von Jauer; Hr. Appelt, Bleich Beſizer, von Bars 
berg; Hr. Breiter, Hr. Hoffmann, Kaufleute, von Leipzig. — Im Hotel de Pologne: 2 
Graf v. Pfeil, Landes »Eltefter, von Ellguth. — Im blauen Hirſch: Hr. Weſtarp, Lands u. 
Stadtgerichts Aſſeſſor, von Sprottau. — Im Rautenkrauz: Hr Graf v. Hoverden, Landrath, 
von Ohlau; Hr. Hannſchlild, Kaufme aus Frankfurt a. M.; Hr. Marſchel, Wiethſchafts⸗Inſpektor, 
von Popelwik. — Im goldnen Zepter: Hr. Meißner, Gutsbeſ., von Zanthen. — In 2 god: 
denen Loͤwen: Hr. v. Scheliha, Kapitain, von Schwierſe; Hr. Sengerſohn, Kaufmann, von 
Brieg; Hr. Schoͤnwald, werner von Friedland. — In der goldnen Krone: Hr. Flatt, 
Gutsbeſ., von Leutmannsdorff; r. Großer, Gutsbeſ., von Giersdorff. — Im weißen Adler: 
Frau Graͤſin von der Lippe, von Armenruh; Hr. Biewald, Regierungsrath, Hr. Zedler, Dokt. Med., 
Or. Londi, Bau-Konduͤktour, Hr. Krauſe, Regierungs- und Baurath, ſämmtlich von Oppeln. — 
Im weißen Storch: Hr. Henniges, Regierungs⸗Seeretair, von⸗Liegutz. — Im goldnen ed⸗ 
wen: Hr. Meier, Oberſteuer⸗Kontrolleur, von Münſterberg. — Im kothen Haus: Herr von 
Flelitz, Athograph, von Dresden. — Im Privat- Logis: Hr. v. Netz, Hauptmann, von Sit: 
berberg, Zummerei No. 2; Hr. Sander, Oberamtmann, von Herruſtadt, Harrasſtraße No. 2; Herr 
Gamber, Kaufm., von Königsberg, Ohlauerſtraße No. 9; Hr. Seidel, Gutszeſitzer, von Würben, 
Ohlauerſtraße Mo. 38; Hr. Reinſſch, Stadtrichter, von Strehlen, Hummerel No. R 0 


(Bekanntmachung.) Obgleich der Exerzier⸗ Platz hinter dem Koͤniglichen Palais nur zum 
Gebrauch fuͤr das Militair beſtimmt iſt: ſo erlauben ſich doch ſehr oft Civilperſonen, auf demſelben 
rum zu reiten, wodurch der Platz, beſonders bei naſſer Witterung, ſehr uneben gemacht wird. 
Um dieſem Uebelſtande fuͤr die Zukunft vorzubengen, wird ſämmtlichen Civilperſonen das Reiten 
auf dem Exerzierplatze hierdurch unterfagt und haben ſich dieſelben die unannehmlichkeiten felbft zus 
reiben, welche aus der Uebertretung dieſes Verbots fuͤr ſie entſtehen moͤchten. Breslau den 
November 187. Koͤnigliches Preußiſches Gouvernement. v. Str an tz J. 


(Betanntmach ung.) Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗ rand⸗Feuer⸗Socletaͤt 
krag don ie biermit bekannt: daß r n ıften Mai bis letzten October 1827 zu entrichtende Bei⸗ 
betragt unde Rthlr. der Aſſecurations⸗Summe: funfzehn ere echs Pfennige Courant 
Breslau de bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlu der diesfaͤlligen Beiträ e in Erinnerung, 


er 
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(Bekanntmachung.) Wegen veraͤnderter Poſt⸗Verbindung iſt es noͤthig, daß die große 
Berliner Schnellpoſt, die bisher des Sonntags um Uhr Mittags abging, nunmehr eine Stun⸗ 
de früher, und zwar um 12 Uhr Mittags von hier abgehe. Den raten d. M. wird dieſes zum er⸗ 
ſtenmal geſchehen. Briefe find bis 1x Uhr Vormiktags einzuliefern. Breslau den 4. Novbr. 1827. 

EEE KKoͤnigliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 

Deffentliches⸗Aufgebot.) Auf den Antrag des Marſch-Commiffarius Thomann 
werden von den unterzeichneten Koͤnigl.⸗ Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen welche an das auf 
dem Gute Ober⸗Berbisdorf, ſonſt Hirſchberg⸗ jetzt Sehönauſchen Kreiſes, Jauerſchen Fuͤrſtenthums 
sub. Rubr. III. No. 8 ad dec etum vom 27. Mai 1795 fuͤr die Commerzien⸗Raͤthin Jaͤger Anna 
Eliſabeth gebornen Mentzel eingetragene und jetzt zu löfchende Capital von reſp. 23,900 Nthlr. 
ruͤckſtaͤndige Kaufgelder und an das baruͤber lautende Inſtrument, nemlich das fuͤr die genannte 
Commerzien-Raͤthin Jäger ausgefertigte Exemplar des zwiſchen ihr und ihrem Neffen Carl Chri⸗ 
ſtian Thomann über das Gut Ober⸗Berbisdorf geſchloſſenen Verkauf und reſp. Kauf⸗Contrakts 
de dato Hirſchberg den 3. März. 1794 etcoufirmato Breslau den 24. Februar 1795 nebſt dem ſin 
vim recognitionis der Eintragung von 23,900 Nthlr. ruͤckſtaͤndiger Kaufgelder fuͤr die Commer⸗ 
zien⸗Raͤthin Jaͤger, Anna Eliſabeth geborne Mentzel, ausgefertigten Hypothekenſcheine des 
Gutes Ober-⸗Verbisdorf, de dato Breslau den 30. Juni 1795 als Eigenthuͤmer, Cessionarien 
Pfand⸗, oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe 
ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten Termine den 24. Februar 1528 Vormittags 
am 10 Uhr vor dem ernannten Commiſſarius Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Born auf 
dem hieſigen Ober⸗-Landes⸗Gerichts⸗Hauſe im Partheien Zimmer entweder in Perſon oder durch 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſtgen Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Maffeli, Juſtiz⸗Commiſſarins Bolzenthal und Juſtiz⸗ 
Rath Kletſchke vorgeſchlagen werden, anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Wels 
tere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſſenten werden mit ihren 
Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird Ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, 
das verloren gegangene Inſtrument für erloſchen erklärt und in dem Hypotheken⸗Buche bei dem 
verhafteten Gute geloͤſcht werden. Breslau den 11. September F 8 

N Koͤnigl. Preuß. Ober Landes Gericht von Schleſſen. 

(Subpaftation.) Auf den Antrag des Tifchler kum mert ſchen Curaturis ad.lıtes Deren 
Juſtiz-Commiſſarius Hir ſchmeyer, ſoll das dem Thierarzt Johann Gottlieb Diſcher gehoͤ— 
rige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſt, im Jahre 1827 
nach dem Materialien » Werthe auf 3595 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 pro Cent aber auf 3895 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 502. des Hypothekenbuchs 
neue No. 3. unter den Hinterhaͤuſern im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich den 4ten Se tember d. J., und den sten 
November d. J., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Aten Januar 
E. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Metzke in unſerm Partheien-Zimmer 
No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. Breslau 
den ı7ten Mai 827. Das ‚Königliche, Stadt = Gericht, 
oprerdesAluction.) Dienfiags den 1 Zten November c. Vormittags um 10 Uhr werden vor 
der hieſigen Haupt⸗Wacht, etliche 30 Stück ausrangirte Dienſtpferde des ten Huſaren⸗Regiments 
gegen gleich banre Bezahlung in Courant öffentlich verſteigert werden. Neuſtadt den aaſten Dcs 
tober 1627. Der Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. Freiherr von Barnekow. 
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Beilage zu No. 132. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
* 8 Vom 7. November 1827. 5 i 


(proklama.) Auf den Antrag der Abraham Jeremias Heinersdorffſchen Vormundſchaft 
iſt die Fortſetzung der Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Wohlauſchen Kreiſe ge⸗ 
legenen Rittergutes Herrnlauerſitz nebſt Zubehör, welches im Jahr 1826 nach dem bei dem hieſigen 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht ausgehaͤngten Proclama landſchaftlich auf 25,508 Kehle, geſchaͤtzt 
worden, ferner des in demſelben Kreiſe gelegenen ngch dem gedachten Proclama landſchaftlich auf 
25,200 Rthlr. geſchaͤtzten Gutes Auſten und des im Fuͤrſtenthum Glogau u. deſſen Guhrauſchen Kreise 
gelegenen Gutes Rabenau, welches nach der dem Proklama beigefügten Taxe landfchaftlich auf 
7581 Rthlr. 19 Sgr. und nach Abzug von 144 Stüc ſtreitige Schaafe mit 144 Rthlr., auf 
7437 Rthlr. 19 Sgr. abgeſchaͤtzt Hk, wobei aber 730 Stuͤck Schaafe ſtreitig find, verfügt worden, 
indem in dem angeſetzt geweſenen letzten Termine kein Gebot erfolgt iſt. Es werden daher alle 
Kauftuſtige aufgefordert, in dem vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn von 
Rothkirch auf den 14. Februar 1828 Vormittags um 10 Uhr im Partheien⸗ Zimmer des hiefigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes zu erſcheinen, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit ges 
richtlicher Vollmacht verſehene Mandata len, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekgnntſchaft 
der Juſtiz⸗Commiſſarlus Ober⸗kandes⸗ Jerichts⸗Aſſeſſor Dietrichs, Juſtiz⸗Rath Wirth und 
Juſtiz⸗Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie fich wenden koͤnnen, die be⸗ 
ſondern Bedingungen, wovon bier vorlaufig 62 beruͤckſichtigen, daß 1) von Herrnlauerſitz an 
Pfandbriefen: 3 Stuͤck A 1000 Rrhlr. 3000 Rthlr., 1 Stück à 500 Rthlr., 1 Stuͤck ä 300 Rthir., 
1 Stuck a 50 Rehlr., zuſammen 3850 Nthlr.; 2) von Auſten: 2 Stuͤck & 1000 Athlr. 2000 Rthle., 
1 Stuck a 300 Rehlr., 1 Etuͤct à 300 Rthlr., 1 Stuͤck a 200 Rthlr., 1 Stuͤck a 70 Rthlr., 2 Stuck 
40 Ahle. 89 Rehlr., zuſammen 3150 Rthlr.; 3) von Rabenau: 2 Stüd à 1000 Athlr. 2000 
Athlr., 1 Stuͤck a 450 Rthlr., 2 Stuͤck 4 100 Nthlr. 200 Rthlr., 1 Stuͤck à 60 Falte 
men 2710 Rthlr.; die Totalſumme betragt 9710 Rthlr. vor der Uebergabe erlegt, eben (8 alle Zin⸗ 
ſen, Koſten und Auslagen gezahlt, auch die Koſten der Uebergabe berichtigt werden mäfen, und 
die Modalitaͤten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wied. Auf 
die nach Ablauf dieſes Termins etwa eingehenden Gebote wird, wenn nicht geſetzliche Gruͤnde ein⸗ 
treten, keine Rückſicht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufgeldes die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, ſowohl der zur Perception kommenden, als auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Produktion der Inſtrumente verfuͤgt werden. 
Breslau den aten October 187. nnn ö N l 
N Kaoͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten 

(Avertiſſement.) Auf den Antrag des Gutsbeſigers Freiherrn Johann Chriſtlan don 
Arnold auf Logau, werden alle diejenigen, welche 1) an die sub Nro, 5. des ee 
auf Logan unterm 12ten Juny 17“ fuͤr den hollaͤndiſchen Major und Erbherrn auf keuthen, Carl 
Adolph von Oppel eingetragene Obligation des damaligen Gutsbeſitzers Heinrich Siegismund von 
Arnold vom a4ſten Juny 1763 uͤber 600 Rehlr. Courant, 2) an die auf 97 17 auf den Grund 
der Vollmacht des damaligen Beſitzers von Lögau, Herr ch c ſegismund von Arnold 99995 

u 88890 laut Recognition vom aoften April 1770 eingetragenen Capitalien, a) sub No. 8. von 
wete Nehlr, aus der Schuldverſchreibung des Heinrich Siegismund von Arnold an die vertoitt⸗ 
Janus aͤchin Johanne Eliſabeth von Kauderbach N Rieſin d. d. Croſſen den Aten 
Dirtin, 1766, 5) sub Nro. 11. von 2000 Rthlr. an d a 

= zur dem Schuldſchein vom aten October 1750 uber zoo Rthlr., aus dem Schuldſchein 
vo et 1750 über 300 Rthlr. und aus dem Schuldſchein vom z4ften Juny 1747 über 
Alec 15 „ ©) sub Neo. 12. von 2000 Rthlrn. an den Hirſch Marcus Eph r. im aus dem 
echſel dom 25ften Augug 1766. d) sub No. 16, von 5000 Rthle. für den Seriimfehen Danquter 
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e Johanne Eleonore Seidelin geborne 


Ephraim aus dem Wechſel vom 1. Febr. 1764, desgleichen 3) diejenigen, welche an die, dem am 
5. Jan. 1795 zu Polckwitz verſtorbenen Baron von Bees in dem Teſtamente des Freiherrn Friedrich 
Adolph v. Arnold vom 20. Decbr. 1761 ad dies vitae ausgeſetzten Zinſen à 6 pCt. von einem un⸗ 
term 20. April 1770 auf dem Rittergute Logau sub No. 14. eingetragenen Capital von 1000 Rtlr. 
Sichfifchen ı/3tel oder 446 Rthlr. 16 Ggr. ſchwer Courant, als Eigenthuͤmer, deren Erben und 
Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte getreten find, Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, dieſelben in dem zur Angabe und Rechtfertigung diefer Anſpruͤche auf den 19ten 
December c. vor dem Deputirten Referendarius Metzdorff anberaumten Termin entweder 
in Perfon oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte anzuzeigen und die in Haͤnden habenden Documente 
zu produciren, widrigenfalls auf ihre Praͤcluſion mit den etwanigen Anſpruͤchen und Amortiſation 
der gedachten Documente erkannt werden wird. Frankfurt a. O. den 28ſten Auguſt 1827. 
’ ET NR Preuß. Ober Landes; Gericht. 
—. (Subpaftations- Parent.) Auf den Antrag des Rademacher Johann George Roß⸗ 
berg ſchen Concurs⸗Curatok, ſollen die zu dieſer Concurs⸗Maſſe gehoͤrigen Grundſtuͤcke No. 49 und 
51 auf dem Elbing belegen, von denen wie an der Gerichtsſtelle aushangende Tax⸗Ausfertigungen 
nachweiſen, im Jahre 1827 das Grundftäc sub No. 40 nach dem Materialien Werche auf 8391 
Athlr. 1 fgr.. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 p. Ct. aber, auf 6094 Rthlr. 20 ſgr., das sub 
No. 51 aber nach dem Materialien-Werthe auf 363 Rthlr. 15 for. und nach dem Nutzungs⸗Ertra⸗ 
ge zu 5 p. Ct. auf 80 Rthlr. Berichtiich abgefchäge worden, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion, und zwar jedes beſonders, ausgeboten und zugeſchlagen werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen, nämlich den 4. September d. J., und den 6. November d. J., beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine, den ten Januar k. J. Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheienzimmer No. 1, zu erſcheinen, die bes 
ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, gen Bufchlag an den Meiftz g pe felgen werde. Ue⸗ 
brigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung de „Kaufſchillings die Loͤſchung der fämmffichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 29, Mai 1827. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag des Partifulier Johann Gottlieb Raue, 
fol das dem Kürfchner Johann Wilhelm Gerhardt, gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle 


aushaͤngende 45 Ehr. Pf. u ben Nen im Jahre 1827 nach 175 Materialien⸗Werthe auf 
a 


6707 Rthlr. 23 Sgr. 3 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 10263 Nthlr. 1 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 280g des Hypothekenbuchs, neue Nro. 52 auf der Albrechtsſtraße, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah: 
lungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nemlich 
den 3. September c. und den 5. November c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 21. Januar 1828 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Pohl, in unſerm 
Partheienzimmer Nro. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſta⸗ 
tion daſelb de vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in 
ſo fern kein ſtatthafter Wiberſpech von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des, Kaufſchlllings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 31. Mai 18277. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
(Auktion.) Es ſollen am 19. November c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden 5 en, im Auktions⸗Gelaſſe des Koͤnlgl. Stadt⸗Gerichts in 
5 No, 19 auf der Junkern⸗Straße, verſchiedene Effekten, beſtehend in Betten, Leinen, 
oͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 3. November 1827. Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seger. 


achmittags 


(Auction.) Es ſollen am sten November Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dent 
Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, Möbeln, 
Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtei⸗ 
gert werden. Breslau den arſten October 1827. LEER 7 

55 5 Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Ekrcutions⸗Inſpection. 

( Aufgebot.) Alle diejenigen, welche auf ein Schuld > und Hypotheken⸗Inſtrument vom 
Iten October 1809 über 1400 Rthlr. haftend fuͤr den Bauerauszuͤgler Johann George Bruste 
auf dem Bauergut No. 1/15. zu Heidersdorff, Nimptſcher Kreiſes, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert: ihre etwanigen Anfprüche binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
1rten December 1827 Vormittags 9 Uhr por unſerm Deputirten, Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Ruͤppell an hieſiger Gerichtsſtaͤtte anberaumken Termine anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen. Bel unterlaſſener Anmeldung werden dieſelben nicht nur mit ihren 
etwanigen Anfprüchen an das verloren gegangene Inſtrument praͤcludirt, ſondern es wird ihnen 
auch ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und das gedachte Inſtrument fuͤr amortiſirt und nicht wei⸗ 
ter geltend erklaͤrt werden. Nimptſch am zten July de 7. 

Edictal⸗Cftatfon.) Da die Erben des am rzten April 1803 zu kangenöls verſtorbenen 
Dienſtknechts Johann George Franke unbekannt find, fo werden dem Ankrage des beſtellten 
Nachlaß⸗Curators, Koͤnigl. Land ⸗ und Stadt⸗Gerichtsdeendanten, Herrn Kraͤtzig zufolge, alle 
diejenigen, welche an die gedachte Verlaſſenſchaft aus irgend einem Grunde ein Erbrecht zu haben 
glauben, hiermit vorgeladen, ſich zu dem auf den rrten Juli 1828 Vormittags 9 Uhr an 
hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine einzufinden, und ihr Erbrecht gehoͤrig nachzuweiſen, 
unter der Warnung, daß ſie ſonſt mit ihren Erbanſpruͤchen praͤcludirt und der Nachlaß als herren⸗ 
loſes Gut dem Fiscus zugeſprochen werden ſoll. Zugleich werden die Glaͤubiger der Frankeſchen 
Erbmaſſe aufgefordert, in dem beſtimmten Termine ihre Forderungen anzumelden und nachzuweisen. 
Nimptſch den 30. Auguſt 1827. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 

(Bekanntmachung.) Im Wald⸗Diſteikt Wallendorff, Forſt⸗Reviers Windiſchmarchwiz, 
etwa 3 Meilen von der Floͤß⸗Bache gelegen, ſollen 420 Klaftern Kiefern Leib⸗ und 200 Klaftern 
dergleichen Aſtholz durch oͤffentliche Acitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Der Ter⸗ 
min iſt auf den 14ten November c. eines Mittwochs Vormittags um 11 Uhr in der Brauerei zu 
Polkowitz angeſetzt, und werden Kaufluſtige dazu hierdurch eingeladen. Der Waldwaͤrter Mroſek 
in Wallendorf iſt angewieſen, das zum Verkauf geſtellte Holz auf Verlangen anzuzeigen, die Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen aber werden im Termine ſelöſt zur Bekanntmachung kommen. Stoberau den 
27. October 1827. . Königliche Forſt⸗Inſpektion. Merensky. 

(Bekanntmachung.) Es ſollen in der hieſigen Königlichen Artillerie⸗Werkſtatt aus freier 
Hand eine Anzahl rothruͤſterne oder rotheſchene Bohlen von nachfolgenden Maaßen und beigeſetzten 
Preiſen angekauft werden, als: 12 Fuß lang 15 Zoll breit 3 Zoll ſtark für 5 Rthlr. 12 Sgr.; 
22 Fuß lang 17 Zoll breit 3 1/2 Zoll ſtark fuͤr 7 Rthlr. 24 Sgr.; 12 Fuß lang 18 Zoll breit 4 Joll 
ſtark für o Rthlr. 15 Sgr. Proben von vorſtehenden Bohlen liegen in der Werkſtatt zur Anſicht 
bereit. Fuͤr jede gut anerkannte Bohle erfolgt die Zahlung fogleich. Neiſſe den 30. October 1827. 

e a, Koͤnigliche Verwaltung der Haupt⸗Artillerie-Werkſtat. - CHE, 
2 >; 118 Wille. Walter, Lieutenant und Rechnunasfuͤhrer. 

Detauntmachün g.) Von Ekiten des Herzoglich Braunſchweig Delsfiichen Fürctenthüms⸗ 
210 geieh hierdurch bekannt gemacht, daß der Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Secretair Ernſt Levy 
Laden ah {9 und deffen veriobte Braut, Cprifttene Fellenberg von Oele bei der einzufchreis 
St andes a Verbindung unter ſich, die im Fuͤrſtenthume Oels . buͤrgerlichen 
deere 187. e ſtatutariſche Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. ls den osten Sep⸗ 
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Aufforderung.) Auf ben Antrag bes Befigers der Mühle No. 29 und des Bauergutes 
No. 25 zu Kreuwitz, Anton Menzler, werden alle diejenigen, welche an die angeblich verloren 
ge gangene Hypotheken-Inſtrumente vom agſten September bis 30, December 1796 über 794 Rthlr. 

25 Sgr. 4 Pf. Vatergut, vom 28ßſten bis 26ſten April 1799 uͤber 275 Rthlr. 4 Sgr. 54 Pf. Ma⸗ 
ter num fir die Kinder des ehemaligen Beſitzers, Namens Anna Maria, Roſalia, Maria Joſe⸗ 
pha, Eliſabeth und Johann Hoͤptner und wovon die Hypotheken⸗Scheine vom 30, December 
1796 und 26. April 1799 nur vorhanden find, fo wie über eine fuͤr die Eva Maria Schoͤr ex de- 

‚ereto vom 13. Juni 1788 in Höhe von 480 Rthlr. Court. eingetragene Caution wegen einer nach 
der Angabe verloren gegangenen ungenannten Hypothek als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
und ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, namentlich aber die unermittelt gebliebene 
und vorgeblich unbekannte Eva Maria Schoͤr oder ihre Erben, deren Befriedigung aus dieſer 
Cautions⸗Eintragung behauptet wird, hierdurch vorgeladen, ſich damit ſpaͤteſtens in dem deshalb 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Sch öpp den 11. December d. J. des Mor⸗ 
gens um 9 Uhr allhier in unſerm Geſchaͤfts⸗kocole auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden Termine 

zu melden, widrigenfalls und bei ibren Ausbleiben ſie mit ihren Real-Anſpruͤchen an dle dafür 
verpfaͤndeten Realitaͤten werden praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, um 
die Loͤſchung dieſer intab. Kapitals und der Caution verfuͤgt werden wird. Neuſtadt den Zoften 
Mai 1827. Koͤnigl. Preußiſches Lands und Stadt⸗Gericht. 

‚ (EdictalsCitation,) Der Tuchmachergeſelle Bernhard George Schliwka vel Grüszka, 
welcher zuletzt als Soldat die Rhein⸗Campagne 1794 mitgemacht, — in welchem Truppentheile 
iſt unbekannt — und ſeit diefer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, 
wird hiermit aufgefordert: in dem auf den 31ſten December d. J. Vormittags 9 Uhr 

in dem Geſchaͤfts⸗Locale des Koͤnigl. Stadtgerichts zu Gleiwitz anſtehenden Termine entweder 
perſoͤnlich zu erſcheinen, oder fich bis dahin ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er fiir todt erklärt 
und ſein Vermoͤgen ſeinen naͤchſten Erben zugeſprochen und ausgeantwortet werden wird. Gleiwitz 
den ıofen Februar 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 2 5 
= Auctiong- Anzeige.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß Dienſtags den 
20. November d. J. und folgende Tage, Vor⸗ und Nachmittags, der Mobiliar⸗Nachlaß des hier 
verſtorbenen Kaufmanns Samnel John, beſtehend in etwas Silberwerk, Porzellain, Glaͤſern, 
Kupfer, Blech und Eifen, Leinenzeug und Betten, Meubels, worunter zwei große Spiegel, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, einem Reiſewagen und 2 Schlitten, Hausgeraͤth, Bildern und drei completten Lein⸗ 
wandpreſſen nebſt Zubehoͤr, in dem Hauſe No. 122. vor dem Oberthore, an den Meiſtbietenden 

verſteigert werden ſoll. Mittwochs den 21. November, Nachmittags, kommen eine Parthie Vio⸗ 
lin⸗Noten, Quartetts von Krommer, Heyden, Mozart und andern Meiſtern vor. Landeshut 
den toten October 1827. 0 RXoͤnigliches Land- und Stadt⸗ Gericht. 

\ (EdictalsCitarton.) -Auf den Antrag des Koͤnigl. Lehngutsbeſitzer Deren Opitz zu Creme 
melwitz und der kehngutsbeſitzer Gottfried Reich ſchen Erben daſelbſt, ſoll das auf dem Freigute 
No. ro. daſelbſt für den ꝛc. Gottfried Reich laut Hypotheken⸗Inſtruments vom 8. Januar 1809 
eingetragene Kapital von 1500 Rthlr., welches bereits an die ꝛc. Reich ſchen Erben bezahlt iſt, ge⸗ 
loͤſcht werden. Da jedoch das uber dieſe Schuld lautende Inſtrument in den Kriegsjahren 1813 
bis 1815 verloren gegangen, ſo werden alle diejenigen, die an die zu loͤſchende Poſt und das dar⸗ 
über ausgeſtellte Inſtrument aus irgend einem Grunde einen Anſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vorgeladen und aufgefordert, ihre Anſpruͤche bei dem unterzeichneten Gerichtsamte bis zu dem 
Termine den raten December c. oder jedenfalls in demſelben anzumelden und nachzuweiſen, 
oder zu gewaͤrtigen, daß ſie im Fall des Ausbleibens mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen werden 

caͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird aufgelegt werden. Jauer den 28. Auguſt 1827. 

; Das Reichsgraͤflich von Noſtitz⸗Rieneckſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Pobrig, 

(Bekanntmachung.) Die sub Pro, 6. zu Niemderg bei Goldberg delegene Zreiſtelle und 
Oelſtampfe, wozu außer einem Obſt⸗ und Graſegarten noch Acker zu 4 Schfl. Breslauer Maas Aus⸗ 
ſaat gehört, und welche auf 1000 Rtlr. orts gerichtlich taxirt worden, fol im Wege der Execution 
Öffentlich verkauft werden. Es ſind daher Bietungstermine auf den roten October und roten 


* 


ren Bedingungen wieder verkaufen, weshalb ſich zahlungsfaͤhige 
Einmiſchung eines Dritten, zu wenden haben. 
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November 1827, beide in der Kanzley des unterzeichneten Juſtltiarii zu Jauer (Nro. r. der 
Stadt); der letzte und peremtorifche aber auf den roten December 1827 Vormittags 
um ro Uhr im berrſchaftlichen Schloffe zu Riemberg anberaumt, zu welchem be⸗ 
fi = und zahlungsfaͤhtge Kaufluftige hiermit eingeladen werden. Zugleich werden alle etwanige 
unbekannte Gläubiger des Beſitzers Gottlieb Sauer hiermit vorgeladen, ſich mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen bis zum Termine den loten December 1827, oder ſpaͤteſtens in demſelben, bei dem 
unterzeichneten Gerichtsamte zu melden, widrigenfalls ſie bei ihrem Ausbleiben ihrer eftvanigen 
Vorrechte verluftig-erflärt. und nur an dasſenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤu⸗ 
biger von den Kaufgeldern etwa noch übrig bleiben mochte, werden verwieſen werden Jauer 
den zaften Auguſt 1827. Das Gerichts. Amt von Niemberg. Reymann. 

ekanntmachüng.) Die draus und Brennerei nebſt Coffee⸗Haus zu Bielau, 2 Meile 
von Neiſſe, wozu noch an Straßen liegende ausſchrootspflichtige Kretſchams gehoͤren, fol von 


Weihnachten 1827 ab, auf & nach einander folgende Jahre, aus freier Hand verpachtet werden. 


ir die nahe Stadt iſt Bielau einer der gelegenſten Derter und kann ein Mann, der mit der gruͤnd⸗ 
I Sachfennmig feines Fachs auch das Talent eines ſoliden und angenehmen Gaſtwirths ver⸗ 
bindet, auf ſichern Gewinn kechnen. Die Pacht⸗Deringungen find täglich am Orte bei dem Wirch⸗ 
ſchafts⸗Amte einzuſehen und der Abſchluß des Vertrages ſogleich nach geſchehener Einigung 
zu erwarten. < 
u verpadten) ift vor dem Dberthor im polnifchen Bifchof eine neu eingerichtete maf⸗ 
five ERS 2 großer Garten, Boden und Stallung. Das Naͤhere daruͤber im goldnen Loͤ⸗ 
wen vor dem Nikolas, Thor eine Stiege hoch. 
. . K, ̃ ̃ —⁰N . 1 gen . Demmin nn 


ü ber pachten.) In Ss witz iſt die Fleiſcherei fogleich zu verpachten. 7 
Verpachtung.) Beim Dom. Schmelwitz bei Kanth iſt die Brau⸗ und 


rennerei von 


Weihnachten des Jahres ab, auf 1 oder 3 Jahr zu verpachten, und find die Bedingungen taͤglich 


beim Dom. zu erfahren. Im Nothfall würde auch ein gutes Getraͤnk verfertigender, mit guten 
Zeugniſſen verſehener Cautionsfaͤhiger Dienſtbrauer angenommen werden. 

(Billiger Kaffe⸗Haus⸗ Verkauf.) Das hieſelbſt auf dem Weidendamme sun Nrol 8. 
belegene, ſogleich in Betrieb zu nehmende Kaffee⸗Haus habe ich als erſter Hypotheken⸗Glaͤubi 
uͤbernehmen muͤſſen. Demzufolge kann ich daſſelbe fuͤr einen bi igen Preis und unter annehmba⸗ 

ufer an mich perſoͤnlich, ohne 


Dr. med. Krumteich, wohnhaft auf dem Neumarkt Nro. 30. in der Dreifaltigkeit. 
. (Verkauf) eines noch wenig gebrauchten großen canntweinbrennerel⸗Appa⸗ 
rats, woruͤber das Nähere zu erfahren bei des feel. Kupferſchmiedemeiſters Gärtner Frau 
Wittwe zu Gnadenfrey, 
(Anzeige.) Um eines von ihren Lagern aufzuraͤumen, wird eine Parthſe ſchöner weißer 
Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Aſſietten, Taſſen ꝛc. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, 


in der Steinauthniederlage im Luͤbbertſchen Haufe, Junkernſtraßſe No. 2. 


\ B eit a n nit meg ch n g. i 

1) Ein Domintale Gut in der Reichenbachſchen Gegend, ü ſt mit asoo Rthlr. Pacht und unter 

vortheilhaften Bedingungen ſofort zu. übernehmen. \ 

Cautiousfaͤhige Paͤchter ſuchen Guts⸗Pachten von 500 bis 5000 Rthlr. zu entriren. Hierauf 

30 Reflektirende werden um baldige gefällige Einſendung der Anſchlaͤge ganz ergebenſt erſucht. 

) Ein in der Landwirthſchaft erfahrner Mann, gebildeten Standes, welcher verheirathet und 

Pomerlos iſt, wuͤnſcht die Direction einer groͤßern Landwirthſchaft, oder auch eines groͤßern 

eivat-⸗Geſchaͤfts zu Übernehmen. Näheres im 28 

: Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau f 

in der Haupk⸗ und Reſidenzſtadt Breslau am Markt im alten Natdhaufe, 

nzeige.) Die auf den aten d. M. angesetzte Bücherversteigerung kaun 
Grunde, erst den igten ihren Anfang nehmen. Pfeiffer, 


(Auction sa 
aus zureichendem 


> 5 3 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Auf der Urſuliner⸗Gaſſe No. 18 iſt ein ſchoͤner, großer, brauner 


Engländer, 8 Jahr alt, mit Ab eichnung, ganz fromm, einfpännig zu fahren, zu verkaufen, und 
von 12 bis 2 Uhr Mittags zu ſehen. | 7 
K. Are RT em 9 F 
1) 8000 Rthlr. werden auf ein hieſiges neu erbautes auf einer Hauptſtraße belegenes Haus auf⸗ 
zunehmen gewuͤnſcht. Ferner werden . 
zur erſten Hypotheke auf Guͤter unweit von bier, und zwar: 
2) Sooo Rthlr. auf einer Erbſcholtiſey, welche Über 25,000 Rthlr. J gerichtlich abgeſchaͤtzt 
3) 1500 Rthlr. auf ein Bauergut, welches circa 5000 Rthlr. ) worden, und 
4) zwei Kapitalien von 500 Rthlr. auf Güter, wovon das Eine mit 1600 Rthlr., und das 
Andere mit 1100 Rthlr. verkauft worden, geſuch t, vom 
Anfrage- und Adreß-⸗Bureau in der Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau, 
am Markt im alten Rathhauſe. 

(Vagen⸗ Auction.) Freſtag als den §ten November, früh um 11 Uhr, werde ich vor dem 
Schweidnitzer Thor im goldnen Loͤwen einen halbbedeckten Wagen und eine ruſſiſche Whiscky, beide 
aut conditionirt, gegen baare Zahlung verſteigern. S. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſf. 

(Auction.) Freitag als den ten November Mittags um 2 Uhr werde ich auf dem Ringe 
No. 79. im Porzelain-Gewölbe, ſchoͤne Kronleuchter, Lampen, Vaſen, Fruchtkoͤrbe, Teller und 
verſch'edene audere Sachen meiſtbietend verſteigern. S. Pier é, conceſf. Auctions⸗Commiſſ. 

Auction.) Oonnerſtag als den ren November früh um 9 Uhr und Mittag 2 Uhr, werde 
ich in meinem Local, Ohlauer Straße, a ORT, ein bedeutendes Laager feiner Zuchrefte, engl. 
Calmucks und ſchoͤnen Caſimirs, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 5 

> S. Pier s, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
(Auktion.) Montag den 12. November früh 9 Uhr, werde ich in der goldnen Krone am 
großen Ringe, Indlet, bunt gegitterte Züchen und ſaͤchſiſche Kleiderleinwand, tuͤrkiſchrothes Gar⸗ 
dinenzeug, Schürzenleintvand, baumwollene, wie auch ſchwarz feidene ücher, gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verſteigern, dabei bemerke: daß ein fehr großer türkifcher kuben⸗Leppich vorkommen 
wird, auch ſind Sachen darunter, die ſich ſehr gut zu Weihnachts⸗Geſchenken für Domeſtiken eig⸗ 


nen. S. Pier «. 
e oem 
Leuckart ſche Leih Biblioather f 
Die zweite, ein Verzeichniß von 742 Baͤnden enthaltende Fortſetzung des neuen Haupt⸗Cate⸗ 
logs der beuckarkſchen Leih⸗Bibliothek iſt erſchienen und für 12 Sgr. zu haben. Zu dem aus 
45 Journalen und allen neuen Taſchen buͤchern beſtehenden Journal-Cirkel, in welchem 
auch die neueſten Romane, Flugſchriften ic. mit herumgegeben werden, — und zur Gelehrten⸗ 
Zeitungs⸗Geſellſchaft koͤnnen noch einige Mitglieder beitreten. Die Bedingungen, ſo wie ein Ver⸗ 

zeichniß der Zeitſchriften und neuen Taſchenbuͤcher werden unentgeltlich ausgegeben. 
Expeditlon der geuckart'ſchen Leſe⸗Anſtalten in Breslau am Ringe No. 5a. 

7 r 1 u 
titerarifhe Anzeige. 7 —— 
In der Buchhandlung von E. Neubourg am Paradeplatze No. 3. iſt ſo eben erſchienen: 
Nuͤtzliches und angenehmes Weihnachtsgeſchenk für den Bürger und Landmann; oder Samm⸗ 


v 


lung von Erzählungen aus der Welt- und Voͤlker⸗Geſchichte, merkwuͤrdigen Natur⸗ 


ereigniſſen, intereſſanten Anekdoten und einigen Mitteln aus der Haus⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft. 8. broſch. a ö 10 Sgr. 


f (Anzeige.) Meine Leſebibliothek, welche mit allen neuen dafuͤr paſſenden deutſchen 
und franzoͤſiſchen Büchern ſogleich nach ihrem Erſcheinen vermehrt wird, empfehle 
ich dem geehrten ins und auswärtigen Publikum zur gefaͤllgen Benaͤtzung. Das Verzeichniß 
koſtet 5 Sg. Der Plan wird gratis ausgegeben. 8 — - ö 
C. Neubburg, Buchhaͤndler am Paradeplatz No. 3. 


(Anzeige.) Da die hochwuͤrdige geiftliche Behörde mit meinen bisherigen Beſtrebungen nicht 
unzufrieden iſt, ſo bin ich geneigt, um mich in mehrfachem Betrachte nuͤtzlich zu erweiſen, in die⸗ 
fen Winter⸗Semeſter unentgeltlich zu leſen: 1) uͤber die der katholiſchen Kirche eigenthuͤmlichen 
kehren, 2) Homiletik und Katechetik, 3) ausgewählte Hauptſtuͤcke des Kirchenrechts. Letztere in 
lateiniſcher Sprache. Die hieran Theil zu nehmen wuͤnſchen, erfahren uͤber Zeit und Ort das 
Naͤhere bei Franz Hoffmann, Dr. Theol., Ritterplatz No. 2. 

88 a Deere; FTW 
$ In dieſen Tagen erhielt ich eine ſchoͤne Auswahl der neu'ſten Farben von Drap de Dames $ 
$ und rap de Cesar, welche ich zu den billigſten Preiſen verkaufen und von beſter Guͤte empfeh⸗ $ 
len kann. Eben fo offerire ich auch mein vollſtaͤndig aſſortirtes Lager von Tuch, Caſimir, $ 
§Callmuck, Flanells u. ſ. w. Auguſt Schneider, Albrechtsſtraße Nro. 57. $ 
IS 55 gleich am Ringe. 
F 
(Anzeige.) Ich erhielt eine große Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten Tiſch⸗, Hange⸗ 
und Studier- Lampen aller Art, für deren beſte Qualität ich (exclusive des guten Brennens) im 
Verhaͤltniß des Preiſes garantire. Joſeph Stern, Ecke der Oderſtraße. 


(Anzeige.) Reue Brabanter Sardellen in ganzen Ankern, 
Hollaͤndiſche Heringe in de, 7 4 Tonnen ꝛc. 
Pi — j 3 ä 


\ fe 0 j 
Teltower Ruben und Cremſer Senf in J & # Eymern erhielt und 
offerirt. er C. F. Wieliſch senior, 


8 Ohblauer Straße den 3 Hechten gegenüber. 
anzeige.) Einem hohen und geehrten Publikum empfiehlt ſich zu Martini mit Martins⸗ 
hoͤrnern in beſter Guͤte von 1 bis 15 Sgr. fertig, die großen nach Beſtellung, ſo wie alle Sorten 
Conditor⸗ und Baͤckerwaaren ‚täglich friſch und in beſter Auswahl zu finden find, im Gewoͤlbe auf 
der Albrechts-Straße zur Stadt Rom, beim Conditor A. Micadi. 3 
(anzeige), Einen Transport Elbinger Bricken habe ich wieder erhalten und find ſolche in 
ganzen und halben Faͤſſeln, wie im einzeln, bei mir nebſt Berliner und Braunſchweiger Wurſt und 
Pfeffergurken zu haben. A. Barthel, Schweidnitzer Straße No. 30. 
(Anzeige.) Dig fo allgemein bewährt gefundene franzöfifche Teint⸗Seife, Seife gegen das 
Aufſpringen der Haͤnde, engliſche Dinte in der tiefſten Schwaͤrze, das große Quart 8 Sgr., rothe 
blaue und gruͤne Dinte, Dinte zum Waͤſchezeichnen in ſeltener ſchoͤner Farbe, erhielt neu 
er C. Preuſch, Neumarkt No. 45. N ; 
Betanntmahung.), Es wird hiermit ergebenſt bekannt gemacht, daß auf Damen⸗Hüte 
Federn gekrauſt, gefärbt, gewaſchen und aus gebeſſert werden, bei prompter Bedienung zu billig⸗ 
ſten Preiſen. Das Naͤhere auf der kleinen Groſchengaſſe No. 13. beim Wirth daſelbſt. 
(Anzeige) Schoͤnſte Hamburger geflammte und Pyramiden Mahagony⸗Fourniere find zu 


baben Albrechtsſtraße No. 13. im Comptoir. 

Anzeigen Braunſchweiger Wurſt iſt wieder zu haben, Nicolaĩ⸗ Thor Friedrich Wilhelm 
Straße, beim Kaufmann Guſe. 8 2 Z — 
Pier Anzeige) Die Verlegung meines Etabliſſements von Brieg hieher meinen reſp. Kunden 
fleionit ergebenſt anzeigend — empfiehlt ſich zur Verfertigung aller Arten Civil⸗ und Militair⸗Be⸗ 

ung nach modernſtem Geſchmack zu billiger und prompter Bedienung. . 


— Broͤller, Mannsklelderverfertiger am Rlnge Nr. 6: 

% Anzeige) Ich habe die Ehre, einem hochgeehrten Publikum 8 igen: 

5 ö ganz ergebenſt anzuzeigen: 

de Wateaber m dem in den drei Mohren gelegenen Keller, an der Ecke der Herrengaſſe, 

verſchedene Biere zu haben find. Stettiner» Bier à Flaſche 18 Pf., die Flaſche Weisbier 415 Pf. 
und gutes Faßbier das Quart 1 Sgr. F. G. Neumann. 


| — 3 — 

Zur sten, Klaſſe 56ter Lotterie find, fo wie Gan ze 
und Fünftel Looſe zur Koͤnigl, Lotterie in Einer Ziehung für Auswaͤrtige und 
Einheimiſche zu haben. H. Holſchau der Ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Loo ſfen⸗ Offerte Mit Kauf⸗Foofen zur sten Klaſſe ster Lotterie, deren 
Ziehung den roten November ihren Anfang nimmt, empfiehlt ſich 

5 5 Friedrich Ludwig Zipffel im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 

(£otterie s Anzeige.) Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe 56fter Lotterie, fo wie auch mit 

Looſen zur sten Lotterie in Einer Ziehung, empfiehlt fich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 

& Schreiber, Bluͤcher⸗Platz (Salz Ring) im weißen Löwen. 
(Anzeige) Einem hochzuverehrenden Publico beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß von 
heute an wieder Martinshoͤrner von 4 bis 8 Ggr. (größere aber nach vorläufiger Beſtellung) bei 
mir zu haben ſind. Franz Weber, Baͤckermeiſter (Dominikanerplaß No. 2.) 

(unterkommen⸗Gefuch.) Ein Deconom, der ſchon viele Jahre gedient, und alles was 
ur Landwirthſchaft gehoͤrt, gründlich verſteht, ſchon Guͤtern allein vorgeſtanden hat und für deſſen 
reue und Redlichkeit eingeftanden wird und der die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, iſt wegen 
des Verkaufs eines Gutes fuͤr jetzt außer Thaͤtigkeit und ſucht eine baldige anderweitige Anſtellung 
als Wirthſchaftsbeamter, oder da er ebenfalls in ſchriftlichen Arbeiten geuͤbt iſt, als Rentmeiſter 
oder dergleichen. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe der Kaufmann C. F. Audreé, 


Ring No. 24. 3 Treppen hoch. 5 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Oeconom, welcher eine Reihe von Jah⸗ 
ren hindurch bedeutende Güter in Schlefien ſowohl als in Mecklenburg bewirthſchaftet hat, die 
beſten Zeugniſſe vorzeigen kann und blos wegen Verpachtung der ihm anvertrauten Güter feinen 
Poſten aufgegeben hat, wuͤnſcht wo möglich zu Weihnachten wieder als Beamter angeftellt zu wer⸗ 
den und kann, im Fall es verlangt wird, eine Caution ſtellen. Das Nähere im Callenbergſchen 
Commiſſions⸗Comptoir. — a 


f in Ko Foder Pachf⸗ Br uer wird gefüch k. g 
Ein Lohn oder Pacht⸗Braͤuer, der zugleich die Branntwein⸗Brennerei beſonders gut verſteht, 
mit annehmbaren Zeugniſſen, und im Stande, eine maͤßige Caution zu leiſten, findet bei dem 
Geisler ſchen Dominio, Ende dieſes Jahres, fein Unterkommen zu Ober⸗Langenau bei Habel⸗ 
ſchwerdt, in der Grafſchaft Glatz. . 3 
Gute und fehnelle Keifegelegenhei®) nach Berlin den gten, ten und toten d. M. 
Zu erfragen auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß. 5 Ya 
— (Bermiethung.) In der Elifabeth-Straße No. ır. iſt zu Weihnachten e. oder Dftern t. a, 
eine ſehr ſchoͤne Handlungsgelegenheit, welche ſich wegen dem lichten und ſehr geraͤumigen Ge⸗ 
woͤlbe ganz vorzuͤglich für einen Schnittwaaren⸗ oder Galanterie⸗Haͤndler eignet, zu vermiethen, 
und das Naͤhere im Gewoͤlbe zu erfahren. er 
Gu vermiethen) iſt das vom Tuchkaufmann Herrn Ilgner innegehabte Gewölbe. Das 
Naͤbere erfährt man Oblauerſtraße im Rautenkranz Parterre. 8 
5 (Ju vermiethen) iſt eine Stube und ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz. 5 
1 Franz Weber Bäckermeiſter, Dominikanerplatz No. 2. 
Zu vermiethen) iſt eine alte eingerichtete Deſtillateur⸗Gelegenheit, an dazu qualifzivte 
Perſonen, nebſt Wohnung und Zubehoͤr, in der Neuſtadt breiten Straße im Birnbaum genannt. 


Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poftämtern zu baben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


